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Das Programm Dr. Rameks.
Wicn , 20 . Nov . In der Nachmittagssitzung des

österreichischen Nationalrates entwickelte Dr .
Namek das Programm der neuen öster¬
reichischen Regierung . Er sagte , daß sie

ihre Politik auf der Grundlage des Genfer Proto -
kolls , des Wiederaufbaues und der von der Regie-
rung Seipel mit dem Völkerbund getroffenen Heber-
einkommen fortführen werde . Diese Polittk sei heute
die einzig mögliche , denn sie habe Oesterreich und
llngvrn vor dem völligen Zusammenbruch seiner
Währung » nd dem Ruin seiner Volkswirtschaft ge-
rettet . Um die Stabilisierung der Währung zu er -

reichen , sei die Herstellung des Gleichgewichts im

Staiuchaushalt und größte Sparsamkeit notwendig .
Die Beziehungen zum Ausland seien vorzüglich.
Die Regierung werde den Ausbau der guten Bezie-
liimgen zum Ausland und insbesondere zum Deut -
schen Reich noch durch den Abschluß von Handels -
»ertragen zu heben versuchen . Die Regierung sei
sich des Ernstes der Lage bewußt und trete mit
festem Mut an die Lösung der ihr gestellten Auf-
gilben.

In der Debatte kritisierte zunächst der Soziallst
Dr. Renner die jetzige Regierung , die nur eine
Fortsetzung der früheren sei . Wir vermissen jede
soziale Andeutung . Namens der Mehrheitsparteien
erklärte der frühere Bundeskanzler Dr . Seipel ,
iwss du Regierung auf die Unterstützung der Mehr -
beitsparteien unbedingt rechnen könne . Namens der
Kroßdentschen erklärte Abgeordneter Dinlhofer ,
keine Regierung werde stark genug sein , die natür -
lichc Entwicklung der Dinge aufzuhalten und den
Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu ver-
bindern . Der Redner sprach der Regierung das
Ziertrauen seiner Partei aus , worauf die Sitzung
geschlossen wurde .

Ein Protest des vanziger Senats beim
völkerbunö .

Dan ^ ig , 21. Nov . Senatspräsident S a h m be-
t '# e gestern im Hauptausschuß des Volkstages
ü !>er die letzten Entscheidungen des Kommissars des
Aöikerbundes. Die letzten Streitfälle zwischen
Danzig und Polen ergaben sich daraus , daß Polen
sich an die in Danzig abgeschlossenen Verträge nicht
hält . Der Senat hat deshalb gegen die Entschei -
dunsten des Kommissars in der Frage der Dele-
Herten zum Stockholmer Weltpostkongreß, der Dan -
(tiger Konsulatsattachös bei polnischen Gesandt-
gasten und Konfulaten , der Frage der Polizei des
Hefenausschusses, sowie in der Frage der Ausfuhr -
ftöHc beim Völkerbund Einspruch erhoben.

flmerika beteiligt sich nicht
an öer Jinanzkonferenz .

London , 21 . Nov . Eiu Telegramm aus Washing -

^ ii berichtet, daß der amerikanische Vertreter bei der
' omwenden Finanzkonferenz in Pa -

i 3 eine Beteiligung an der Erörterung der
iiiteraLnerten Schuldenfrage ablehnen wird .
Di« französische Regierung will eine Herabsetzung der
Schuld nach dem Dawesplan beantragen . In ameri-
tonischen Kreisen ist man der Auffassung, daß die
amerikanische Regierung keine Vollmacht zur Teil -
nähme an solchen Konferenzen besitze : denn der
Kongreß habe eine Schuldfundierungskommission
Mcjefc-st, die den Zweck hat , die Rückzahlung der
Schulden zu regeln . Deshalb liege die vorgeschla -
ge »e Herabsetzung der Schulden außerhalb der Voll-
machten der Exekutive. Man sei darüber überrascht,
^ Frankreich nicht die Gelegenheit benutzt habe ,
me in dem halbamtlichen Angebot zu Konsolidie«
nincisverhandlitngen enthalten war . Es verlautet ,
«>ß die Bedingungen der Vorschläge sehr großzügig

sowohl durch geringen Zinsfuß wie auch
ourch die Dauer der Amortisation .

<dwen ^ vung über die Zukunft Deutschlands .
Newhork, 21 . Nov . Owen Aoung äußerte sich

"ach seiner Ankunft in Amerika in sehr hoffnungs -
voller Weise über das Schicksal Deutschlands und
vamit Amerikas und Europas . Die Völker glaubten
«eilte an den Erfolg des Dawes -Berichts . Damit

" n großer Sckiritt vorwärts zur endgültigen Ge-
der Welt getan . Deutschland werde die

M Jahresrate sicher befahlen und außerdem noch
l inen Etat in Ordnung bringen .

« n mißglückter putsch in Mhen .
London, 21 . Nov. „Daily Mail " berichtet ^

aus
J ' sn' daß ein Versuch zu einem revolutionären
v ich ' der um Mitternacht verübt wurde , durch

Eingreifen der Regierung vereitelt
wurde. Die Lage ist ruhig .
ö «r Wiederaufbau der

deutschen Handelsflotte .
»« «halt " und „Dessau" wieder im Besch des Nord -

deutschen Lloyd.
. yamburg, 20 . Nov. Der Norddeutsche Lloyd'
z „

°uf Grund des Versailler Vertrages seiner-
ßmh V ^ ötond abgelieferten Dampfer „Anhal t"
im »Dessau " toieba zurückgekauft.

Das Iftfeii von Lille.
Nathustus zu einem ^ahr

Gefängnis verurteilt .
L illc , 21. Nov. Die Verhandlung gegen General

v. N a t h u s i u s ging um % 8 Uhr abends zu Ende.
Sie schloß mit der Verurteilung des Angeklagten
zu einer Strafe von einem Jahr Gefängnis
«nd zur Tragung der Kosten . Die Verurteilung
erfolgte entsprechend dem Antrag des Anklagever-
treters , der die Entwendung des Tafelgeschirrs
durch die Aussagen eines Zeugen als erwiesen an -
sah , während in allen anderen Punkten die Anklage
fallen gelassen wurde. Das Richterkollegium stimmte
mit 4 gegen 3 Stimmen für das Urteil

Lille , 21 . Nov . Der Prozeß gegen Genera ! von
N a t h u s i u s begann gestern nachmittag halb 2 Uhr .
Kurz vor 5 Uhr waren sämtliche Belastungszengen ge-
hört . Nach den bisherigen Aussagen ist die Anklage so
stark erschüttert , daß nicht mehr viel »on ihr übrig zu
bleiben scheint . Nathusins sitzt auf der Anklagebank , unter -
stützt von einem Dolmetscher . Die Verhandlung leitet
der Chef der Gendarmerie Oberst V e r st r e t e .

General von Nathusins erklärte , daß er unschuldig sei
und die meisten Gegenstände , die abhanden gekommen
sein sollen , nicht einmal gesehen habe . Das Tafelservice
deS Hauses Motte sei von der Kommandantur requiriert
und der Reqnisttionsfchein sei- von der Kommandantur
ausgestellt worden . Dem Packen des Gepäcks seiner
Truppe hat Nathufius nicht beigewohnt . Er erklärte , daß
er keine Ahnung von all den aufgeführten Gegenständen
habe , die abhanden gekommen sein sollen . Er habe aus
Frankreich nichts nach Haufe gebracht . In der Mansarde
habe er einmal zerschlagene Gegenstände gesehen und bei
dieser Gelegenheit seinen Untergebenen befohlen , nichts
aus dem Hause zu entfernen .

Das Verhör des Generals dauerte kaum 15 Minuten .
Als erster Belastungszeuge erschien Fabrikant Motte

aus Roubaix . Dieser erklärte , nachdem er festgestellt
hatte , das; er während des Krieges seine patriotische
Psncyt erfüllt habe , er habe sein Haus unter der Be -
wachung einer braven Frau zurückgelassen . Nach dem
Waffenstillstand sei er zurückgekehrt und habe die Ver -
luste festgestellt . Durch einen Verwandten bei der Be -
satzungsarmee habe er 1919 eine .Haussuchung in der
Koblenzer Wohnung des Generals Äathufius beantragt ,
die in Anwesenheit eines seiner Vertrauensleute vor -
genommen wurde , aber nichts Belastendes gebracht habe .
Sicher habe der General die Sachen in Berlin in Sicher -
heit gebracht . ( II )

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Nicolai , stellte hier -
auf einige Fragen , durch die festgestellt wird , dah Motte
schon am 13 . Dezember 1918 nach Roubaix zurückgekehrt
ist und erst am 11 . Januar 1919 Strafantrag stellte . Die
Liste der fehlenden Gegenstände habe er sogar erst
mehrere Monate später eingereicht . Der Zeuge mußte
auf Befragen zugeben , daß er seine Anschuldigung auf
Grund ' von Gerüchten , die ihm vom Hörensagen mitge -
teilt wurden , erhoben habe . Er wurde schwer in Ver -
legenheit gebracht , als der Verteidiger ihn fragte , weshalb
er nicht selbst zur Haussuchung in Koblenz gefahren sei,
und wie er dazu komme , zu behaupten , dafz die fehlenden
Gegenstände nach Berlin transportiert worden seien .
Nathufius habe ja gar nicht in Berlin gewohnt .

Es kam zu einem Ztvischenfall , indem der Verteidiger
sich darüber beschwerte , daß der Vorsitzende Zeichen der
Ungeduld mache . Der Vorsitzende leugnete dies ab und
der Verteidiger erklärte , daß er doch dre Wahrheit fest -

stellen müsse .
Dramatisch gestaltete sich das Verhör des weiteren

Zengen , des Ehauffeurs bei Motte mit Namen Bar ,
der in Koblenz der Haussuchung der amerikanischen
Polizei beigewohnt hatte , die erfolglos verlaufen ist .
Diese Haussuchung endete damit , daß Bar erklärte , daß
er feststellen müsse , datz N a t h u s i u s unschuldig
ist und daß kein Verdacht mehr ausgesprochen werden
könne . Das Protokoll , das der französische Major Noussel
abgefaßt hatte , ist verschwunden .

Der Verteidiger erklärte , daß die Tatsache des ver -

schwundenen Protokolls sehr merkwürdig sei.
Der Gerichtshof zog sich schließlich zur Beratung zu -

rück. Um 7 .50 Uhr abends erklärte er , daß gemäß dem

französischen Militärgesetz über die vom - Vorsitzenden ge-

stellten Fragen geheim abgestimmt wurde .
Die erste Frage lautet : Ist General von Nathnstus

schuldig , gewisse Gegenstände , darunter Pelze , Kleidungs -

stücke usw . im Werte von 5500 Francs gestohlen zu
haben ?

Antwort : Nein ! mit 4 gegen 3 Stimmen .
Die zweite Frage lautet : Ist General von Nathusius

schuldig , Teppiche , Seidenwebereien usw . im Werte von
2630 Francs gestohlen zu haben ?

Antwort : Nein ! mit 4 gegen . 3 Stimmen .

Die dritte Frage lautet : Ist General von Nathusius
schuldig , Silbergerät und ein Tafelservice im Werte von
500 Francs gestohlen zu haben ?

Antwort : Ja ! mit 6 gegen 1 Stimme .
Dem General wurden mildernde Umstände nicht zu -

gebilligt .
Nathusius legt Berufung ein.

Paris , 21. Nov. Aus Lille wird gemeldet,
daß General von Nathusius gegen seine Ver-
urteilnng Berufung eingelegt hat.

Der Eindruck in Berlin .
Berlin , 21. Nov. Wie man erfährt , hat das Ur-

teil des Liller Kriegsgerichts auch in den Kreisen
der Reichsregierung außerordentliches Erstaunen
und Befremden hervorgerufen . Bisher ist an
den amtlichen Stellen nur ein kurzer telephonischer
Bericht der Pariser Botschaft eingegangen . Man ist
jetzt damit beschäftigt, die gesamte Rechtslage zu
prüfen . Nach dem Revisionsantrag des Generals
von Nathusius geht die Entscheidung an den Kassa -
tionshof in Paris , der die höchste französische Ge-
richtsbehörde darstellt. Er dürfte auch zu prüfen
haben , ob nicht in der Beschränkung der Verteidi -
gung ein Formfehler vorliege , der den Kafsations -
Hof veranlassen müßte , das Liller Urteil für un -
gültig zu erklären . In einem in diesem Falle ein-
zuleitenden neuen Verfahren würde es dann möglich
fein, das Entlastungsmaterial vorzubringen , das
wegen der Kürze der Zeit in der letzten VerHand-
lung nicht herbeigeschafft werden konnte.
vie Semühungen der deutschen Regierung .

<E igen er Drahtberich r .)

Berlin , 21 . Nov . Zum Liller Kriegsge -
r i ch t s u r t e i l wird von zuständiger Seite darauf
hingewiesen, daß die deutsche Regierung bisher im
engsten Einvernehmen mit General Nathusius und
seinen Angehörigen verhandelte und daß sie ihn in
seinem Wunsche , den Prozeß durchzuführen, in jeder
Weise unterstützte, in der festen Ueberzougung, daß
sich die völlige Unschuld des General heraus -
stellen werde. Diese Unschuld steht nach Ansicht der
deutschen Regierungsstelle zweifelsfrei fest. Die Be-
mühungen der deutschen Regierung , die Unschuld
des Generals in dem jetzt beendeten Prozeß in Lille
einwandfrei nachzuweisen , sind durch die über¬
hastete Ansehung des Verhandlungstermins sei-
tens der französischen Vorsitzenden vereitelt worden.
Die Abschrift des seinerzeitigen Contumaciamurteils
ist der deutschen Regierung selbst erst vor 8 Tagen
zugegangen . So konnte nur auf Grund dieses ^

Ur-
teils ihre weiteren Schritte betreiben . In diesen
8 Taaen hat das auswärtige Amt gemeinsam mit
dem Reichswehrministerium , dem ReichsMstizmini-
sterhtm und dein Oberreichsanwalt alle >Hebel in Be-
wegung gesetzt , um Entlastungsmaterial und Ent »
lassungszeugen für den Prozeß in Lille ausfindig
zu machen . Das konnte infolge der kurzen zur
Verfügung stehenden Zeit bisher nur zu einem ge»
ringen Teil geschehen, trotzdem mit allem Nachdruck
daran gearbeitet wurde , ein Vertreter der
deutschen Botschaft hat in Lille selbst der
Verhandlung beiaewolmt. Sein Bericht liegt z . Zt .
in Berlin noch nickt vor . Es kann aber schon jetzt
mit allem Nachdruck betont werden , daß die Regie-
rnng alles , was in ihren Kräften steht , tun wird ,
um die Freilassung des Generals in seinein
eiaenen Interesse und dem Interesse der deutschen
Ehre und des deutschen Ansehens weiter zu betreu
ben .

Die Berliner Presse verurteilt ein -
mutig das Urteil von Lille als ungerecht -
fertigt . Die „G e r m a n i a " faßt den deutschen
Standpunkt zu dem un begreift! cken Urteil in einer
eingehenden Kritik heute abend folgendermaßen zu-
sammen : „ Es muß ausaesprochen werden , daß das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit di .?ses Urteil des
Liller Kriegsgerichtes mit größtem Befremden ver-
nommen hat und seine schnelle Revision erwartet .
„Wir können nur sagen .

" so schreibt die „Ger -
mania "

, „ daß uns der Liller Fall ganz unbegreif -
lick ist .

"

Professor Niehl gestorben.

Berlin , 21 . Nov . Der Lokalanzeiger meldst : Der
bekannte Berliner Philosoph und Universitätsprofes -

sor Dr Alois R i e h l ist heute nacht in seiner Ber¬
liner Wohnung im Alter von 81 Jahren gestorben

* * *

Professor Dr . phil . Alois Riehl ist am 27 . April 1844

in Bozen geboren . Er besuchte das Gymnasium seiner
Vaterstadt und studierte ' n Wie » , Innsbruck , München
und Graz Philosophie . Nachdem ei eine Zeitlang am

Gymnasium in Wagenfurth als Lehrer tätig gewesen
war . ließ er sich 1870 in Graz als Privatdozcnt meder .

Im Jahre 1873 wurde er dort außerordentlicher und

1878 ordentlicher Professor der Philosochie . Vier Jahre

später kam er als ordentlicher Professor und Direktor

des philosophischen Seminars nach Freiburg i . 'vr .

Im Jahre 1895 wurde er nach Kiel und 1898 nach Halle

berufen . Seit 1905 übte er seinen akademischen i. ehr -

beruf in Berlin ans , wo er 1900 zum Geheimen Re« »- -

rungsrat ernannt wurde .

Professor Riehl galt als einer der bedeutendsten
Philosophen der Gegenwart . Unter dein Einfluß von
Kant stehend , bekannte er sich zum Positivismus . Meta .

physik und Ethik sind ihm hauptsächlich Wertlehren zur
Erziehung einer schöpferische» Persönlichkeit . Riehl be -

tonte besonders den empirisch -objektiven Faktor der Er -

kenntnis nnd definiert die Philosophie als »allge -

meine Wissenschaft und praktische Weisheitslehre
'

, als

Wissenschaft und Kritik der Erkenntnis , deren Gegen -

stand die Erfahrung ist" . Metaphysik ist nach ihm nur
eine Theorie der GrenKegriffe der Erfahrung .

Die hervorragendsten Werke des Philosophen sind :

. Der philosophische Kriticismus und seine Bedeutung
für das positive Wissen "

( 1876—1887 ) , „Friedrich Rietz -

fche der Künstler und Denker "
( 1895 ) nnd „Einführung

in die Philosophie der Gegenwart
"

( 1904 ) . Ferner sind

zu nennen : . Realistische Grundzüge
" (1870 ) , . Moral

und Dogmatil "
( 1871 ) , . Ueber Begriff und Form der

Philosophie
"

( 1872 ) . ..Lessing " (1882), . Ueber wissen -

ichafiliche und nichtwiffenschastliche Philosophie ( 1883 ) ,
„Beiträge zur Logik

" U892 ) , „Humanistische Ziele des

inathematischen und uaturw ' ssenschaftlichen Unterrickts

( 1909 ) .

Ein Protest öer Seamtenjchaft.
(Eigener Drahibericht .)

Berlin , 21 . Nov. Die Svitzenorganisationen der
deut !chen Beamtenschaft (mit Ausnahme der höheren
Beamten ) haben an den Reichs rat folgendes
Protesttelegramm geschickt :

. Die deutsche Beamtenschaft erhebt gegen die vom
Reichsfinc ^ Ministerium vorgelegte Besoldungs -Nen -
regelung Einspruch . Die für die Beamten der
unteren und mittleren Gruppen vorgesehenen Zulage »
sind völlig unzureichend . Vom Reichsrat wird er -
wartet , daß er die Zulagen so bemißt , wie die Wirtschaft-
liche Not dieser Beamten es erfordert .

"

Die Organisationen wollen außerdem am Sams¬
tag noch einmal beim Reichskanzler und beim Reichs-'
finanzminister vorstellig werden.

Ergebnislose Verbandlungen im
Reichsfinanzministerium

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 21. Nov. Im Reichsfinanzministerium

wurde heute über die Erhöhung der Löhn «
der Reichsarbeiter (ausgenommen von
Eisenbahn und Post) verhandelt. Die VerHand -
lungen verliefen ergebnislos . Die Arbeiter
fordern eine Erhöhung des Stundenlohns um
10 Pfennig . Die Streitfrage liegt hauptsächlich in
der Forderung , daß diese Erhöhung bereits mit
Wirkung vom 1 . Oktober an eintreten soll , während
die Regierung ße erst vom 1 . Dezember an zuge-
stehen will.

vertrauen für dr . helö .
München, 21 .Nov . Am Schluß der gestrigen Land»

tagssitzun ,̂' gaben die Koalitionsparteien eine ge->
meinsame Erklärung ab, in der sie der tifsten Em-
pörung und Verachtung anläßlich der vorgestrigen
Skandalszenen Ausdruck geben und die Beschimp-
fungen der bayerischen Regierung durch den Abge^
ordneten Straß er mit der Versicherung unein^
geschränkten Vertrauens zum Minister -
Präsidenten imd zur Gesamtregierung
widern.

Der bayerische Etat ves Aufjeunvinifterinms
angenommen .

München, 2t Nov . Der Landtag hat gestern nach -
mittag gegen die Stimmen der Völkischen, der Kom-
munisten ind der Sozialisten den Etat des Mini -
sterinms des Aeußern angenommen. Vorher hielt
Ministerpräsident Dr . Held noch eine hochpolitische
Rede, in der er sich für die Mitwirkung der Einzel-
staaten an der Außenpolitik des Reichs aussprach.
Die Bekämpfung der Kriegsschuldige und des Ver¬
sailler Vertrags bezeichnete er als Pflicht eines jeden
Deutschen. Den Eintritt Deutschlands in den Völker-
bund erklärte er für ein Verhängnis . Zum SchluU
sprach er sich für einen starken ^

bayerischen Staat
und für ein großes Deutsches Reich aus .

Die bayerische konkoröatsvorlage.
München, 21 . Nov. Die Koalitionsparteien im

bayerischen Landtag find übereingekommen , die
Konkordatsvorlage vor dem 7. Dezember nicht mehr
in Beratung zu nehmen, um den Eindruck der
Durchpeitschung dieser wichtigen Gesetzesvorlage a*
vermeiden.

Wiederbeginn der deutsch - französischen
Wirtschaftsverhandlungen .

Paris , 21. Nov. Ein Teil der Pariser Morgen,
presse macht über die Unterredung , die der deutsche
Botschafter Herr von Hoesch mit Herriit hatte,
übereinstimmend optimistische Angaben. Nach "Petit
Journal " wurden nach langem Meinungsaustausch
beschlossen, die Frage der 26 prozentigen Abgabe
dem Transferausschusse zu unterbreiten . ^

Bis zur
Entscheidung durch den Ausschuß soll diese Frage
von den Verhandlungen ausgeschlossen sein.

Wie daS „Journal " meldet, sollen die Besprechun -

gen heute nachmittag 5 Uhr wieder ausgenommen
werden . In französischen maßgebenden Kreisen ver-
tritt man die Auffassung, daß eine Verständigung
noch vor dem 10. Januar 1925 zustandekomme «
werde.

vom Vatikan.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 2t . Nov . Der Papst beabsichtigt im Dez«n-
ber eiu geheimes Konsistorium abzuhalten
und zwar zum Zwecke der Ernennung der Kardinal-

Legaten , die beauftragt sein werden, ihn be, der
Oesfnung der hl. Türen der 3 römischen Basiliken
mit Ausnahme derjenigen von St . Peter,^

die oer

Papst telbst öffnen wird , zu vertreten, »«»*

ficht genommen sind dafür die Kardinale . Pom-

Pili , Vanntelli und De Lay.

Sir Lee Stack gestorben .
Kairo , 21. Nov. Sir Lee Stack ist gestern in¬

folge einer Operation , der er sich unterziehen mußte
im Hospital gestorben . In polltiscken Kreisen

Aegyptens ist die Bestürzung außerorden nh groß.
Man befürchtet für die agyptisch - engl,schen
»iebunaen da? schlimmste.
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Einfach gememl
In Elberfeld erscheint die „Deutsche Evangelische

Volkszeitung "
, genannt „ Westdeutsche Rundschau ".

Dieses rechtsradikale Blatt schrieb vor einiger Zeit
von „ unsauberen Händen " des N " ichskanzlers Marix.
Als unser Dr . Wirth jüngst in Elberfeld sprach,
unterzog er diese Beschiinpfung einer entsprechenden
Kritik . Anstatt nun den unerhörten Amvurf in
Ordnung zu bringen , recht das Organ in Nr . 263
neue Belebungen an die Beschimpfung an . Es be -
schuldigt Reichskanzler Marx „der doppelten Moral "
und bezeichnet ihn als „ römijche, ; Kanzler deutscher
Nation "

. Noch gemeulsr wird Reichskanzler Dr .
Wirth behandelt , da er es gewagt hatte , den Herrn
Marx in Schutz zu nehmen . Beiden wird ihre „ rö-
mische Ethik " vorgehalten ; Dr . Wirth aber wird
der „Vorwurf der bewußten Unwahrheit " ins Ge -
ficht geschleudert ! Während ivir diese Gemeinheiten
lesen , fiel unser Blick auf den Hackenkreuz - Kalender
1824 , betitelt „Alldeutscher Aeitweiser für 1924 , 2037
nach Noresa . Das Büchlein ist für Oesterreich be-
stimmt . Es bringt zuvorderst das Bild Luden -
d o r f f s mit einer persönlichen Widmung von der
Hand des Generals . Seite 182 finden wir aber das
Fahnenlied zu Schönerers 70 . Geburtstage , die vor -
letzte Strophe lautet nun also :

„ Nun drauf , ohn ' Wankcu , ohn ' Besinnen ,
Das stolze Banner ist entrollt .
Wie leuchten hell im S o n n e n g l a n z e ^
Die heil 'gen Farben s ch w a r z - r o t - g o l dl
Nun drauf mit eingelegter Lanze ,
Alldeutschlands Jugend geht mit dir ;
Wir müssen doch den Wieg gewinnen :
Nur deiner Fahne folgen wir ! "

Daraus sieht man , daß auch für Ludendorff und
Gesinnungsgenossen die Farben Schwarz -rot - gold
ganz gut gewertet werden , wenn sie nach Oesterreich
kommen . Es ist uns nur nicht klar , welche Fahne
Ludendorff dann empfehlen wirb , wenn die deut -
fchen Brüder von Oesterreich zu uns kämen . So -
lange der Fall nicht praktischer ist, kann man ja m
Oesterreich „Schwarz -rot - gold " und in Preußen
„Schwarz -weiß -rot " in den Lüften schwenken, die
meisten merken es ja gar nicht . Nur soll man uns
die Ungereimtheit nicht zumuten , die „ doppelte
Moral " hinzunehmen ! Diese wirklich „ doppelte
Moral " hat mit „ römischer Et !/ik" sicherlich nichts
zutun .

Das andere rechtsradikale Blatt iui Wuppertale
„Die Bergisch - Märkische Zeitung " hatte offenbar
Angst , von dem Milchbrnder im Zentrumshaß über -
trumpft zu werden : darum reißt sie den Herrn Dr .
Wirth fast noch g-emeiner herunter . Sie schreibt von
diesem Politiker nur noch vom ,,^

'osef "
. „Josef leidet

an Gedachnisschwäche, "
„Josef sieht frisch und wohl -

genährt au ? .
"

„Josefs D -.'magogie blieb bei mir
ein Versuch am untauglichen Öbiskt .

"
, Dies ? Laus¬

bubereien nennen diese Rechtsradikalen Politik . Da -
rauf gibt es nur eine Antwort und diese heißt :
Wablta g — Z a h ! tag !

Nicht genug , die beiden Zentrumsführer Marz
und Dr . Wirth zu beschimpfen , auch die Zentrums -
QrchäTTqrrr ut e r i) KTt- mUHSretf -- bew Offen , DaS „ Ber -
gisch -Mar ? ische" Oman pöbelt diese also an :

In >der Versammlung „ gab es genug der taugliche »
Objekte , als da waren viele kleine Mädchen , die brcw
mit den Händen klatschten , ungpz -Thlte Jüngling « mit
Windjacken , die , je weniger sie begriffen , umso heftiger
Beifall tobten , Männer mit Schmerbauchen , Kahlköpfen

• and mit einem von Sachkenntnien nicht getxiibten Ur -
1 teil, , d ' - eifrig Josefs Rede mit den Zwischenrufen „Sehr

: . cb Geiminheiten dieser moralisch un -
gr eife n Bur .scheN von rechts gibt es nur eine Ant -
i wort : Wahltag — Zahltag !

l » ) -

SsösN .

^ -oZiaidsmokratis , Schule unö Kzcche .
Die Sozialdemokratie fordert in ihrem neuesten

(Görlitzer ) Parteiprogramm n . a . : „ Erziehung des
heranwachsenden Menschen ist. der Familie , in der
Schule und der freien Jugendbewegung zum be-
wußten Glied der soziatejr Volks - und Menfchheits -
gemeinschait , zu den Idealen der Republik , der so-
zialen Pflichterfüllung und des Weltfriedens " Auch
die Sozialdemokratie sieht also in der Schule eine
Erziehungsanstalt . und Null, daß die Schule den
jungen Menschen zusammen mit der Familienerz « -
himg in einem ganz bestimmten Sinn erzieht .
Se .ibstversmn8 .lich in ihrem Sinn . Di ? Sozialdemo -
kratie bekennt sich zur sozialen Volkse und Mensch-
heitsgemeinschaft , zur Republik ' - nd ihren Idealen ,
znin Weltfrieden etc . und dementsprechend will mich
sie eine sozialistische Bekenntnisschule , in der ihre
Ideale zur Grundlage der Erziehung gemacht wer -
den . Von Religion in der Schule will sie . aber
nichts wissen . Warum nicht ? Nun weil Marx ihr
Gründer und Lehrer zufällig in einer Zeit lebte ,
in der der Materialismus ali! Weltanschauung in
Deutschland hoch kam und es Mode wurde , gegen
die Religion in jeder Form anzukämpfen . Und

"
da

Marx mit der deutschen Philosophie den Liberalis -
miis und Materialismus in sich aufgenommen hatte ,
fo mußte die Religion ans feinem System Wegblei»
ben und zur Privatsache erklärt werden . Und dar -

.um verlangt heute noch die Sa ^ ^ demokratie zwar
von der Schule ganz bestimmte Bekenntnisse , wie

jwir eben angeführt haben , unj > eine ganz bestimmt «
I Erziehung nach sozialistischen Richtlinien , aber die
lNeligion , ohire die ja der Mensch kaum .denkbar ist,
!uni > die die tiefste Kraft im menschl !ck>rn Gemüt
d̂arstellt , ist in dieser Schule , wie sie die Sozial -
ldeinorratie wünscht , streng verd t . Die Sozial -
Demokratie hat mit der Zeit die marxistische Ideen -
jwelt einer immer weiter gehenden Revision unter -
!worfen , aber bezüglich der Religion hält sie offi -
Ziel! nach wie vor am marxistischen Standpunkt fest.

Das muß man immer fest im Auge behalten .
jUebrigens erinnert soeben auch

^
eine Zuschrift im

Kolksfreund wieder an diese « teüungnahme der
Sozialdemokratie der Religion « unj . der religiösen
Schulerziehung gegenüber . Die Zuschrift in Nr . 272
!des Volksfreund -? inäckelt an dem Hirtenbrief unse-
(res Erzbifchofs über die Bedeutung des Religions -
.Unterrichtes in der Schule herum . Es ist aller -
tringg recht konfus , was im Volksfreund darüber ge¬

schrieben wird . Er will nämlich dem Erzbischof das
Recht bestreiten , sich mit der Schnlsrage zu bezchäf -
tigen und schreibt :

Wir würden uns hier selbstverständlich mit einer
religiösen Kundgebung dcs Freiburger Erzbifchofs an
seine Gläubigen Aickt beschäftigen ; nun aber ist die
Schule , wenigstens vorerst , noch eine Staatsanstalt und
untersteht der Staatsaufsicht und nicht der Aufsicht des
Herrn Erzbifchofs ; die Regelung der Verhältnisse aus
dem Schulgebiet ist Sache der politischen Parteien und
nicht des Episkopats in Freiburg . Freilich meint der Herr
Erzbischof in seinem Hirtenbrief , „ die Schulfrage fei nicht
nur eine Rechtsfrage und eine Frage der staatlichen Ge -

setzgebuiig , sondern vor allem eine Erz ' ehungsfrage ,
und da bekanntlich gewisse Kreise sich „ Erziehung nur
in konfessionellen Formen denken können , so wird aus
dieser sehr unhaltbaren Definition das Recht der Kirche
auf die Erziehung flies Schule ! )- fromm und fröhlich ab -
geleitet . Besonders interessant ist an diesem Hirtenbrief
die dankbare Anerkennung , welche das Unierrichtsmini -
sterium erhält , das bekannt ! ch noch « lgujerjetzt trotz
seines nicht mehr ganz jugendlichen Aussehens schnell
fertig war mit der Einführung dcs Religionsunterricht
in den Gewerbe - und Fachschulen !

Wir dürfen vielleicht darauf aufMerkfain » lachen,
daß die katholische Kirchs unseres Wissens schon
etwas älter ist als die Sozialdemokratie und selbst
alle politischen Paiteien , denen der Volksfveund
anscheinend allein das Recht auf die Schule durch
den Staat zuschreiben will . Vielleicht

^
weiß man

auch im Volksfreund , daß die Kirche überhaupt die
erste Macht war . die sich um die Schule , auch um die
der Deutschen angenommen hat , und daß also die
Kirche sehr alte , wohlbegründete Rechte auf
die Schule hat . Auch das sollte ihm nicht ganz un¬
bekannt sein , daß es starke politische Parteien gibt ,
die dieses Recht der Kirche auf die Schulerziehung
anerkennen und es unter allen Umständen zu ver¬
treten gewillt sind . Auch kann ihm nicht unbekannt
sein , daß die .Kirche sich ans die breitesten Bevölke¬
rungskreise stützen kann mit ihren Ansprüchen auf
Berüfichtigung in der Schulfrage . Und es sind
gerade diese Bevölkernngskreise , die es durchaus bil -
ligen , daß der Religion Unterricht neuerdings anch
in den Gewerbe * und Fachschulen eingeführt worden
ist. Mit diesen setzt sich die Sozialdemokratie in
scharfen Widerspruch , Sie wird es auch bei den
Wahlen diesmal wieder merken , wie sie es in der
Vergangenheit schon östers gemerkt hat . Die reli -
giös gesinnte Bevölkerung will von der sozialdento -
kratifchen Programmusik in der Frage des R ?li -
gionsunterrichtes nichts hören . Und solche Artikel ,
wie der zitierte im Volksframd läßt sogar das
Bekenntnis der badifchen Sozialdemokratie zur ba-
difchen gemischten Schule mit Religionsunterricht in
einem sehr bezeichnenden Lichte erscheinen .

Man lese nur noch die folgende fchnodderige Be¬
merkung im Volksfrennd :

Im übrigen wird festgestellt , was man vor vielen
Jahrzehnten schon immer gehört hat , daß nur auf dem
tiefen Grunde der Religion Vaterlandsliebe , Achtung vor
der Obrigkeit , Opferbereitschaft usw .

" gedeihen könnten ;
womit wieder einmal erwiesen ^ ist, - welch« Bedeutung die
kirchliche Herrschaft über d°e Schule für den Staat hat .

So verspottet jemand im Volksfreund die Re -
ligion , nachdem auch selbst die Republik und sozial -
demokratische Minister der Republik erfahren haben ,
wie notwendig der Staat in unruhigen Zeiten ge-
rade den Einfluß der Kirche , der gottbestellten Ver -
treterin der Religion hat Wenn der Volksfreund
die Absicht hatte , dem Zentrum noch rasch einen ak-
wellen Beitrag zur Wahlagitation zu liefern , so
hätte er es nicht besser anstellen können , als mit die -
ser Auslassung , die zweifellos selbst in manchen so-
zialdemokratischen Kreisen mit etwas Kopfschütteln
zur Kenntnis genommen wird .

Daß er am Schluß noch einen Hieb auf die re-
gierungsseits beabsichtigte etwas verbesserte Dota -
tion des Staats gegenüber der Kirche bezw. zum
Zweck der Besoldung der Geistlichen führt , paßt
zum Ganzen : dem: wer von der Religion und ihren
Vertretern nichts wissen will , dem ist schon ein
Pfennig zuviel , der vom Staat aus der Kirche gege»
ben werden soll , trotzdem rechtliche Verpflichtungen
des Staates in dieser Beziehung ohn « jeden Zwei -
fei bestehen . Wenn es auf die Sozialdemokratie
ankäme , dann müßten ja allerdings alle religiösen
Mächte auf den Aussterbeetat gesetzt werden . Die
Sozialdemokratie hat dabei nur immer vergessen ,
daß die menschliche Vernunft doch etwas tiefer
dringt , als das veraltete sozialdemokratische Pro -
gramm , und das menschliche Herz doch noch andere
Bedürfnisse hat , als sie ihm die sozialdemokratische
Denkweise gestattet . Und es liegt auch gewiß eine
starke Inkonsequenz darin , wenn die Sozialdemo -
kratie zwar -den stärksten Einfluß auf die Schule
ausüben will , ober der Kirche , die alte , durch iahr -
hundertelange Kulturarbeit wohl erworbene Rechte
auf die Erziehung der Menschen in der Schule hat ,
jeden Einfluß versagen will .

LuSsnöorffs Senktvsise .

In einer völkischen Versammlung in Verlin sprach
sich der ehemaligen Heerführer Ludendorff dahin
aus , daß die im deutschen Volk steckende
Menschen kraft im Weltkriege nicht
voll ausgenützt worden sei . Nichts könnte
für einen Vertreter des starren Militarismus be-
zeichnender fein , als eine solche Aeußerung . Gegen
zwei Millionen deutsche Männer in den kräftigsten
Jahren waren Todesopfer des Krieges . Nicht viel
weniger tragen die Spuren des Kneges an ihrem
Körper und sind für ihr ganzes übriges Leben ge-
schwächt. Hunderttausende von Frauen und Kindern
sind am Mangel zugrunde gegangen — aber Luden -
dorff meint , die Menschenkraft sei in Deutschland
nicht genug ausgenützt worden ! Der Herr General
rechnet eben nicht mit Menschen , die Leib und Seele
haben , sondern nur mit Nummern , und Nummern
waren ja freilich noch sehr viele da , auch am Ende
des Krieges , so daß man den Nummern der Alliier -
ten auch noch viele deutsche Nummern hätte ent -
gegenstellen können — allerdings hätten die Num -
mern der halben Welt , die als Soldaten gegen uns
im Felde standen , schließlich doch die

"
deutschen

Nummern weit übertroffen . Wie wenig doch Luden -
dorff das einzelne Leben und Individuum
schätzt ! In China und in Rußland ist die
gleiche Schätzung bezw . Mißachtung des Einzel -
idividuums gang und gäbe — in Deutschland

dagegen hat man immer daran festgehalten , daß die

Einzelpersönlichkeit doch einen höheren Wert habe ,
und der Dichter meint sogar , daß der „ Mann im

Felde " noch etwas wert sei . Lndendorff d . nkt m
diesem Falle jedenfalls nicht deutsch , sondern eher
slavifch, oder sollen wir völkisch sagen ? —

In seinem Buche „Meine Kriegserinnerungen
"

stehen (Seite 492 folgende Sätze :
In der ersten Hälfte des Krieges hatte der Reichstag

zudem die Strafgesetze gemildert . Den für die Mannes -

sucht verantwortlichen Führern wurde das w,niam, .e
Strafmittel entzogen : die Verbußung d e j
strengen Arrestes durch Anbinden . Diese
Strafe war gewiß schwer ; ihre Vollstreckung durste auch
nicht in der Hand junger unerfahrener Kompagniefuhrer
liegen , — aber sie g a n z abzuschaffen , war » er -
verblich . Mag damals die Milderung am Platz ge¬
wesen sein , jetzt erwies sie sich als verhängnisvoll .

Was Ludendorff hier abrieben hat , bestätigt
mir das . was wir eben von ihm schrieben . Gewiß
der Krie - i» robust : die Knsgsdiszivnn kann Nicht
zimvvrli ^' fein . Aber das Anbinden von Soldaten
an Bäumen und Wagenrädern wurde von jeher als
entwürdigend emrnuiden und trägt jedenfalls für
unser Empfinden den Charakter der Mißachtung der
men ^ lichen Persönlichkeit an sich . Und wenn man
erlt noch an das summarische Verfahren und die
Machtbefugnis der militärischen Vorgesehen unter
dem Kriegsrecht denkt — was kann da alles mit
einer solchen Strafart getrieben werden , insbe -
sondere von . hingen , unerfahrenen Kompagnie¬
führern " oder auch von Vorgefetzten , die gewohnt
sind , es nicht so genau zu nehmen . Uebrigens , was
meinen denn die jungen Leute dazu , die immer noch
den Völkischen nachlaufen ? Diejenigen , die sich von
den Völkischen einfangen basten , können ja wieder
gewärtigen , von nervösen Vorgesetzten an
Bäume

"
imd Wagenrädern angebunden zu werden .

<Lin grünölich verkrachtes kommunWfthes
A) ablm ?möver .

Es gibt in diesen aufgeregt » . Tagen vor den Wahlen
best .minie Sorten gewissenloser Leute , denen kein Mittel -
chen schlecht genug ist . wenn es ihnen nur geeignet schein . ,
einige Stimmen mehr zu ködern . .Es gibt ja in der
Tat Dumme genug , die auf jeden ^ Leim kriechen . Erst
reckt , wenn dabei gegen bic^ vielgehaßte katholische Geist¬
lichkeit gehetzt werden kann . Die Rechte und die S : ii !e
gleichen sich in diesem Bestreben auf ein Haar . Der
Kampf geht bei den Völkischen wie bei den Moskauern ge-
gen Rom . Sie geraten darum sofort in Ekstase , wenn
ihnen irgend ein Winkelkorrespondent eine Schauermär
zuleitet , die man „ zweckentsprechend

" verwerten kann .
So hielt es die kommunistische Mannheimer Arbeiter -

zeitung in ihrer NmrtVner 206 vom 18 . November l . Js .
für angemessen , folgendem Bericht Raum zu geben :

„Eine geborstene Ze »> i!inssünle .
H u n d s ch u h s h e i m . Aufsehen erregt die am

Sonntag erfolgte Verhaftung eines alten , „ treuen
Dieners " der Kirche, des hiesigen respektablen Jen -
trumsmaunes , des Herrn Psarrers . Bekanntlich konnte
sich der Mann nicht genug der „ veredelnden " und die
„ Sitten bessernder " Rolle der alleinseligmachenden
Kirche rühmen . Wenn man am Fronleichnamstag in
die in heiliger Verzückung verdrehten Augen dieses
treuen . Dieners und Kirchengemeiuderates sah , dachte
wohl kein Mensch daran , daß bald die Polizeiorgane
ihn wegen schwerer Sittlichke tsvergehen an 8- bis 10 ,
jährigen Mädchen in Verwahrung nehmen müßten .

Der Mairn Ha* es verstanden , der christlichen Lehre
den wahren katholischen Sinn zu geben : Liebe deinen
Nächsten wie d ch selbst .

Wieviel Mädchen und Frauen wird er während
der Beichte nicht einmal , sondern mehrere Male die
Froge . vorgelegt haben : Habt ihr auch nicht gegen das
sechste Gebot gesündigt ? Mit scheinheiliger Miene
stellte der „ fromme " Wüstling die Fragen und brachte
damit manches Mädel und manche junge Frau in Ver -
legenheit . Schade , daß die Mädchen und Frauen nicht
die skrupellose Gemeinheit dieses Menschen kannten , j
sie hätten ihm ohne weiteres ins Ge ficht gespuckt.

An dieser Stelle folgt in der
Arbeiterzeitung ehte ganz gemeine
Karikatur eines katholische »
Geistlichen . Darunter die Worte :

Lasset die Kindlein zu »iir 7 0 m in c n !
Dann geht es weiter :
So sehen die Diener der „alleinseligmachenden "

Kirche aus . Rücksichtslos vergiften sie junge Menschen -,
kinder , um ihre tierischen Triebe zu befriedigen . Aus
diese Art und Weise springt man mit Arbeiterkindern
um , und glaubt sich bei Prolerarier , ndern alles her-
ausnehmen zu können . Kein » Jentrumspresse wird
über d ' esen Fall berichten . Mit Stillschweigen ge.>
man darüber hinweg . Man hat ja auch besseres zu tun ,
man muß im Interesse der Erhaltung der Macht fürdie kathol schen Pfaffen tüchtig die Arbeiter und Klein -
bauern einseifen , damit sie ja nicht der Kirche untreu
werden und am 7 . Dezember auch wiederum „ fromme
Hirten " der katholischen Kirche wählen . Die Ar -
berterfrauen aber besonders werden
aber erkennen , daß sie mit einer solchen
Sorte Menschen nichts gemein haben und
restlos i h r e S t i nr m e d e r kommunistischen
Partei geben .

"

Die Leistung spricht eigentlich für sich selber zur Ge -
nüge . Vernünftige Menschen riechen den Braten sofort ,wenn sie sich diesen Erguß zu Gemüte geführt haben .
Die Geschichte ist zu konfus , um wahr zu sein ! Wenn der
Berichterstatter der Arbeiterzeitung über ein winziges
Restchen von Grütze und Logik verfügen würde , könnte er
sich kaum so verhaue «, , wie es ihm

'
in der Tat passiert

ist ; es gelänge ihm dann vielleicht , Menschen und Dinge
auseinander zu halten Da ihm aber beides , Grütze und
Logik , in geradezu polizeiwidrigem Maße fehlt , wirbelt
der gute Mann allerlei Kram zusammen und rührt einen
Brei , der so ganz geeignet ist , Moskauer Küche gewöhnte
Magen zu füllen . ^

ES versteht sich am Rande , daß der Inhalt des Setz-
traktatchens , soweit er sich auf den katholischen Pfärr -
Herrn von Handfchuhshenn bezieht , von A bis $ erlogen
ist. _ Darum ging der Redaktion der Arbeiterzeitung san -
scheinend Ablogerungsstätte für allerlei Schutt

'
und^ chmich) folgende Richtigstellung unter Berufung

auf § 11 des Preßgesetzes zu :
. 1 . Der Herr Pfarrer ist nicht verhaftet , sondern be .

wegt sich frei und arbeitet in seinem Berufe wie
je zuvor .

8 . Das ihm zugeschriebene Verbrechen der Unsittlich -
ke, t mit Kindern hat er nicht begangen .

3. Der Bericht ist von Anfang bis z? m Schluß irre -
führend , da es sich bei der Verhaftung überhaupt
Nicht um den Kerrn Pfarrer handelt , sondern um
e- nen Mann aus der Gemeinde , dessen Tnn ichin keiner Weise in Schuh nehme oder verteidige ,sondern so sehr verwerft , wie es mit dem christlichen
Sittengesetz in Widerspruch steht.

gez. F . Rudolf , Pfarrer .
"

Daraus geht also hervor , satz '« schlich ein
dauerlicher

w«r ein recht hp
uuucumju (M von sittlicher Entgasung vorkam
gehört aber schon e » , gewisser Grad von Blödheit
den Fall irgendwie mit dem Pfarrer in Zusammenhat
zu bringen , und es bedeutet den Gipfel der Irrenhaus
reife , die Affäre deni Pfarrer ktzlber anzuhängen . Dumm
heit oder Bosheit ? Die F ^age ist überflüssig .

"

kennt ja die Gesellschaft . Mit ihr etwa in eine De !
über das Beichtgericht der Kirche einzutreten , halten
c,". ,. üfWfliiffm aI § friicfetlnS .

kennt ja die Gesellschaft . Mit ihr etwa in eine Debai ^
über das Beichtgericht der Kirche einzutreten , halten wh-
für ebenso überflüssig als fruchtlos . Mit Leuten die
den Pfarrer mit dem „ Kirchengemeinderat "

(den es iibr
geus in unserer Erzdiözese gar nicht gibt ) verwechseln ift
schlechterdings nicht zu recht -n . D . e Anzüglichkeiten über
den Beichtstuhl kennt man sofort als alte rote Laden.
Hüter . Die gemeinen Beschimpfungen des geistlich ^
Standes ist man auch gewohnt . Wir bedauern aber ein.
Partei , die es nötig hat , mit Verleumdung , Gemeinheik
und Niederträchtigkeit ihre Position zu f,alten . Dam>'t
ober die Herrschaften nicht glauben , daß für sie die „ treuen
Diener der Kirche " etwa vogelfrei sind , wird der an« e.
gr ffene geistliche Herr b«r Redaktion der Arbeiterzeitung
Gelegenheit geben , .sich vor Glicht zu verantworten . E,
wird ihr dabei gewiß nicht anders ergehen , als in ver.
fchiedenen wohlbekannten anderen Fällen : Sie fällt wie.
der einmal herein .

Daß die Zeniruinspreffe trotz der gegenteiligen An.
ficht der Kommunistenpauke von der Angelegenheit ftfa
wohl Notiz nimmt , wird der „ A .-Z .

" aus der vorliegen,
den Erwiderung klar geworden sein .

Für unser katholisches Votf , namentlich für unser«
katholischen Arbeiter , aber ergibt fick aus dieser , .neueste »
kommunistischen Niederträchtigkeit nur die eine Konfe.
quenz :

Weg von diesen Volksverführern !
W ?g mit ihnen am 7 . Dezember !
Moskau kennt keine Gebote der Moral , sowenig TOte

einen Herrgott . Und die Bedauernswertesten aller
'

Ve>
führten sind die deutschen Moskauer .

- ( * )-

öer WahlbeVegung .

Der wahworschlag öer Deutschen Volke parte
in Saüen .

Er lautet : Dr . Eurtius , Julius , Rechtsanwalt ,
Berliu -Dahlern , Bauer , Theodor , Oberregierungsrat ,
Karlsruhe , S ch a i b l e, Alexander , Lundrat , Karlsruhs ,
Gr äff , Rechtsauwalt . Freiburg i . Br . , Keppel er ,
Paul , Hotelbesitzer Baden -Baden , S t ö f f l e r , Carl
August , steidt. Arbeiter , Karlsruhe , Dr . Mattes , Wi !>
Helm, Gutsbesitzer und Mitglied der Landwirtschaft -
kammer , M . d. L ., Stockoch, Dr . K och , Fritz , Oberamts -
richter , Heidelberg , Hofheinz , August , Hauptlehrer ,
Freiburg i . Br . , Leist , Berta , kauf :» . Angestellte ,
Karlsruhe , W i l f e r . jung , Adolf , Kaufmann , M . d. L .,
Karlsruhe , Dr . Gras zu Dohna , Alexander , Pro-
fessor der Rechte , Heidelberg , Frau Frech , Emma,
Witwe , Rastatt , O b k i r ch e r , Erich , Erster Staatsan -
walt , Freiburg i . Br ., W a 11H e j; Paul , Oberpostsekre-
tär , Mannheim , Pfisterer , Gustav , Fabrikant , Lahr
i . B ., B r i x n e r , Heinrich , Landwirt und .Wagner-
meister , Brühl , Wintermantel, . Rudolf , Landwirt
und Mühlenbefitzer , St . Georgen i . Schw ., Steine !,
Eugxn , Rechtsanwalt und Stadtrat , Pforzheim , Koch,
Heinrich , Stadtrat und Bqnkvorsteher , Heidelberg,
Weber , Max , Professor am Gymnasium , Baden-
Baden .

*

An der Liste ist bemerkenswert , daß an die Stelle dcs
verstorbenen Dr . Düringer , der den 2. Platz inne hatte,
nicht Herr Landrat Schaible , bisher an 3 . Stelle , iiech.
rückt, sondern Obcrregierungsrat Bauer gesetzt wutdc.

*
Konstanz , 21 . Nov . Gestern abend sprach in ivu .r

von gegen 2000 Personen besuchten 8entrinn ? •
v eii*f <i m m Inn Reichskanzler a . D . Wir tli .
Er rechtfertigte insbesondere Äe deutsche SSiiß? » .
Politik in den letzten fahren nnd wandte sich scharf
gegen die Angriffe von rechts .

- ( * ) -

KMkiche Nachrichten .
Veränderungen in der Beamtenschaft . Oberlandes -

yerichtsrat W i n k l e r wurde zum Mitglied des Ko»i-
petenzgerichishoses ernannt . Anstaltsoberarzt und slcll -
vertretender Direktor bei der Heil - und Pflegeaiista »!
bei Konstanz Dr . Thumm wurde zum Direktor d :e;ct
Anstalt , Anstaltsarzt Dr . Arthur Schreck bei der Heil -
und Pflegeanfwlt Jlleuau wurde zum Anstaltsoberarzt ,
praktischer Arzt Dr . Ernst N o h l in Müllheim u>» >?-
zum Bezirksarzt daselbst ernannt .

( 5 )

Spie ! unö Sport .

Sport -vorjcha ?^.
In der B e z i r k ö l i g a ist der morgige Sonntag c n

Großkampftag im wahrsten Sinne des Wortes . ^
stehen die Spitzenvereine im Kampfe um die so werUol.
len Punkte . Der 1 . F .C . Pforzheim empfängt den 1. F. v-
Freiburg . Beim Vorspiel i> . unten steh beide Vereine
mit dem unentschiedenen Ergebnis 0 :0 . Pforzheim
wird wohl nach hartem Kampfe als Sieger hervorgehen
können , wenn die Mannschaft nicht «vieder so auseinan -
derfällt , wie am vergangenen Sonntag gegen Sportklnb
Stuttgart . In Mühlburg weilt der nicht zu verachten^
V .f .R . Heilbronn als Gast . Mühlburg wird alles aus^
Spiel setzen, um die knappe Niederlage in der Vorrunde
(0 : 1 ) w« zu machen und vom Tabellenende wegzuiam -
men . Falls dies nicht gelingt , dann ist Miihtbnig sicherer
Abstiegskandidat . Stuttgart steht im Zeichen eines spa" «
nenden Lokalkampfes . Sportklub Stuttgart gegen StuU «
gcirter Kickers . Spannend deshalb , weil die Sportklub '
Mannschaft sich von Spiel zu Spiel dauernd verbessert,
und am vergangenen Sonntag den 1 . F .C . PforS

' "«
punktlos heimschickte. Sportklub wird sich anstrengen ,
um feine Position zu verbessern , während Kickers alles
daransetzen wird , um die zwei Punkte zu erhalten , u » '
mitführend an der Spitze zu bleiben . In Freiburg stehen
Freiburger Sportklub nnd V .f .B . Stuttgart gegenude ^
Wer hier der glücklichere Sieger fein wird ist reichltK
unsicher . Wir haben dieses Jahr schon soviel Neber-
rafchitiigm erlebt , fodaß es auf einige nicht mehr ap-
kommt .

In der Kreis l i ga sehen wir Frankonia —- Ä.F -® '
tm Spiel , das letzterer für sich wird entscheiden könnew
V .f .B . empfängt den F .V . Daxlanden . V .f .B . tritt m«
verstärkter Mannfchafr an und

"
muß alles ciufbleten , um

2 Punkte zu holen , um vom Tabellenende ivegzukommen -
In -Birkenfeld spielt die Bruchsaler Fußl >a « vereinigu «g

und muß die letztere sich anstrengen , um mit / der @ P !?e
zu bleiben . 23th-

Zur hen Wehk/lMös
gingen ferner bei uns ein : -

Bisher 201 .65 Mt . Karl Kismer , Malsch (« . ®" L>
1 Mk ., Ungenannt 20 Mk . Zusammen 222 .65 Mk .

Wir bitten um weitere Spenden .
Die Geschäftsstelle des M» . . Beobachters .
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Karlsruhe .
Oer erste Schnee.

7, Winter rückt nun allgemach mit Macht heran . In

w «ruhe haben wir bereits den ersten Schnee gesehen .
der laufenden Woche war im Hochschwarzwald

^ Neigung zu leichten Schneefällen , die sich um die

Renmttte in einzelne ?» Teilen des wsbirges etwas

N e r bemerkbar mächte . Trotz des hohen Luftdrucks
R ,n sich im Gebirge Hochnebel und anschlich >nd eine

Ulkendecke gebildet , die bei der inzwischen eingetretenen

Windstille oder nur geringen Luftbewegung sich nicht mehr

^ r ganz wenig und vorübergehend lichtete . Die

Kälte hat dementsprechend erheblich nachgelassen und ist in

« imn -en Höhen auf Morgentemperaturen von maximal
Ls Wad unter Null gk

' iegen . In der Nacht zum
Donnerstag ( wie hier ) kam es dann zu den ersten
Schneefällen , die das Landschastsbild aus den stumpf
^ wordenen Novemberfarven in das winterlich helle Ge -

mand kleideten, obwohl es sich nur um kleine Niederschlags -

menaen in Form von Schnee handelt . Von einer Aus -

Übung eines Wintersports , der vom Schnee abhängig

ist wird vorerst nicht die Rede sein können , da bei dem

hohen Barometerstand R '.it Niederschlägen von Belang
Zunächst nicht gerechnet werden kann. Bei den leichten
oeneichneten Schneefällen dürfte es sich in der Hauptsache

voh! um regional begrenzte Erscheinungen als Folge
dsr vielfach örtlichen Nebel und Woltenbildung handeln ,
bei weiter anhaltendem Frost hat lediglich der Eislauf Aus -

lichten, dem dann allerdings bei der schneefrei möglich ge-

lvesenen Eisdeckenbildung eine vorzügliche Fläche zur Ver -

fügung steht.
Im Laufe des Donnerstag haben sich die leichten

Schneefälle der Nacht dann wiederholt und in stärkerem
Maße fortgesetzt . Innerhalb kurzer Zeit war das

Bild wie im tiefen Winter geworden , so dicht kamen z : it -

weise die Flocken . Die Temperaturen sind weiter ae -

stiegen und liegen tagsüber nur noch verhältnismäßig
wenig unter dem © esrier 'wnft . An und für sich konnte

das Aussehen , das die B -wvlkung im Lauf des Tages ange -

„ommen hat , auf weitere Schneefälle schließen lassen , doch

steht dieser Annahme b &r fortgesetzt hohe Luftdruck , der am

Vormittag des Donnerstag in wenigen Stunden abermal »
drei Millimeter zugenommen hat , entgegen .

Die Vorbereitungen für den Wintersport sind be-

Kits getroffen oder werden jetzt schleunigst nachgeholt .
Seit einigen Wochen sin'» die Umbauarbeiken am Ski -

Svrunghügel auf dem Feldberg in Angriff ge-

nommen. Die Arbeiten an dem Hügelumbau , der an

seiner alten Stelle oberhalb des Karl Egon - Weges im

Walde bleibt , haben einen außerordentlichen Umfang an -

genommen . Mit der Fertigstellung des Hügels ist, wenn
das Wetter weiter günstig bleibt , in etwa 14 Tagen zu
rechnen. Dem Umfange der Arbeiten nach kann man eher
von einem Neubau al« von einem Umbau des Hügel »

Drechen.

Oer Knehipverein Karlsruhe hat für diesen Winter ein

großes Programm angekündigt , durch das er der Kneipp -

schen Heilmethode neue Anhänger zuführen will . AM
14. November hielt Herr Dr . S ch o l z im gutbesuchten
kleinen Festhallesaal einen Lichtbildervortrag über

Pfarrer Kneipps Wasserkur und ihre An -

wendung bei nervösen Leiden . Der Erfolg der

Kneippschen Wasserkuren beruht auf dem Kältereiz , der

wohltätig und heilend auf die von nervösen Krankheiten
Wasteten Patienten einwirkt . Die Lichtbilder zeigten die

Theorie in ihrer Anwendung im Praktischen . Da die Ner »

vosiM in ihren krankhaften Auswirkungen infolge der

Kriegs- und Nachkriegs,außerordentlich stark verbreitet
ist, durfte die Kneippfche Heilmethode »wer vielfältigen
Anwendung sicher fem . Wie einleuchtend die Aus -

ffihrnngen des Redners waren , beweist die Tatsache , daß
am gleichen Abend einige hundert Anmeldungen beim Bor »

stand des Kneippvereins , Herrn Konrad Schwarz , ein -

gingen . Dieser nimmt in seiner Wohnung (Waldstraße SO)
weitere Anmeldungen entgegen ^ Für den Januar sind
weitere Vorträge geplan !.

Zum Erzbergermord . Vor einiger Zeit wurde in
Preßburg in der Tschechoslowakei ein Deutscher verhaftet ,
der im Besitze von fischen Papieren war und von dem
man annahm , daß er mit dem in die Erzberger -Mordsache
verwickelten Tillessen identisch ist. Im Auftrag des Land -

gerichtsdirektors Egler -Offenburg , der die Untersuchung in
der Crzberger - Sache leitet , begab sich Kriminalober -
inspektor Schuhmacher - Karlsruhe nach Preßburg , um
dem angeblichen Tillessen gegenübergestellt zu werden .
Schuhmacher stellte nun fest , daß dieser nicht der gesuchte
Tillessen , sondern der Schlosser Harn ) Wischowsky aus
Livenau ist. Wischowsky wird von mehreren deutschen
Behörden wegen Betrugs und Diebstahl seit längerer Zeit
gesucht. Er ist aufgrund eines Hundediebstahls an der
österreichisch - tschechoslovakischen Grenze verhaftet morden .

Das Leibgrenadier -Denkmal vor der Hauptpost . Mlt
großem Interesse hat man in weitesten Kreisen der Karls -
ruher Bevölkerung das Ergebnis oes Preisausschreibens
für die Errichtung eines Leibgrenadier - Denkmals vor der
Karlsruher Hauptpost entgegengesehen . Zum Schluß -
termin am letzten Montag wurden nicht weniger wie rund
vv Entwürfe beim Karlsruher Ausschuß der Leib -
grencidlere eingeliefert . Vem Sonntag , den 23 . November ,

mittags 1 Uhr ab , sind die eingegangenen Entwürfe für
das Leibgrenadierdenkmal im Obergeschoß der Aus -
stellungshalle auf 14 Tage ausgestellt . Die Aus -
stellung wird am Sonntag vormittag 11 Uhr offiziell in
Anwesenheit geladener Gäste eröffnet werden . Auch
draußen im Lande bringt man der Frage der Errichtung
eines Denkmals für die gefallenen Leibgrenadiere großes
Interesse entgegen . Es haben sich bereits jetzt schon über
100 Unterausschüsse in allen Teilen des Landes
gebildet , um die Vorbereitungen zur Denkmalsenthüllung
«m Sommer 1925 zu treffen . Das Nachruhtenblatt der
ehemaligen Leibgrenadiere „Der badische Leibgrenadier '

( Verlag Kar ^ ruhe Postfach ) fand überall lebhaften Anklang
als Bindemittel unter den ehemaligen Angehörigen des
Leibgrenadierregiments . Der Finanzausschuß hat
nunmehr ebenfalls seine Tätigkeit wieder ausgenommen
und wird überall in den Kreisen der Karlsruher Bevölte -

rung für Spenden für das Denkmal werben .

Zusammenstoß . In der Ettlinger Allee stieß am
Donnerstag abend ein Ingenieur von hier mit seinem
Motorrad beim Ueberholen an einen Handwagen , wobei
er zu Fall kam und leichtereHautabschürfungen

davontrug . Da »
trümmert .

Motorrad wurde zumteil z « r »

Karlsruher Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 13. Rod . : Evwin , alt 1 Jahr SS

Tage , Vater Otto Schäfer , Posthilfskcho ' fuer : Rofina

E
orster alt 49 Jal >re , Ehefrau uon Anton Förster ,
upferdrucker ; Karoline H um ml er , alt 68 Jahre ,

Witwe von Josef Hummler , Fabrikarbri ^ r . — 20 . Nov . :
Karoline Kratz . alt 75 Jahre , Witwe von Joses Krotz.
Schriftsetzer ; Otto Keller , Rechnun ^ srot , Oberzahl -

meister a . D ., alt 71 Jahre ; Karoline E ch w a r z. alt
71 Jahre , Witwe von Jakob Schwarz , Lok.-Führer a . D .

Wetterbericht der badischen Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Freitag .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 22 . K »v. :

Noch milder , meist bedeckt, trocken , Sonntag Regen .
Milde Witterung für die nächsten Tage in Aussicht .
Wasserstände des Rheins am 21 . Nov ., morgens 6 llhr :

Maxau 382 , gef . 4 ; Mannheim 279 , gef . 7 Ztm .
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Jentmmspaetei MitteWabens
Freitag , den 21. November.

Philippsvurg : abends : Parteisekretär Baur .

Samstag , den 22. November.
Sasbach -Ried : Abgeordneter S e u b e r t.
Langenbriicken: Parteisekretär Baur .

Sonntag , den 23 . November.
Bezirk Bruchsal .

Rlicinhanscn : mittags : Abgeordneter Henrich .
Ocstrmgen : mittags : Reichstagsabg . E r s i n g .
Oberhausen : mittags : Präsident Abg . Witte -

mann .
Wiesental : mittags : Frauenversammlung . Fräulein

Hacker .
Forst : mittags : Frauenverscrmmlung . Regieru-ngS-

rat Kühn .
Forst : mittags : Regierungsrat Kühn .
Hambriicken: mittags : Stadtrat B e r b e r i ch-

Bruchsal.
Helmshcim: mittags : Gewerbelehrer Linz .
Karlsdorf : mittag ? : Stadtrat Dr . Duttenhofer -

Bruchsal.
Kronau : mittags : Gewerkschastssekretär Kuhn .
Neudorf : mittags : Gewerbelehrer Schmerbeck .
Neuenbürg : mittags : Stadtverordneter Wild .
Obcröwisheim : abends : Stadtverordneter Wild .
Nbstadt : Frauenversammlung .
Ubstadt : mittags : Parteisekretär Büur .

Bezirk Durlach .
Durlach : abends : Frauenversammlung . Frau A n z-

linger .
Jöhliugeu : mittags : Stadtrat B a u in a n n -Pforz -

heim .
Bezirk Ettlingen .

Mörsch: mittags : Regierungsrat Mayer .
Neuburgweier : abends : Regierungsrat Mayer .
Forchheim: mittags : Regierungsbaumeister Ebert .
Spessart : mittags : Professor Krause .
Schöllbronn : vormittags : Abg. Ziegelm eye ? -

Langenbrücken.
Völkersbach : mittags : Abg. Ziegelmeyer - Lan.

genbrücken .
Burbach : abends : Abg. Z ie g e l m eye r - Langen-

brücken .
Oberweier : mittags : Direktor R i s che r - Ettlingen .
Sulzbach b. Ettlingen : Oberinspektor Reichert .

Bezirk Wies ! o- ch .
Rot : mittags : Stadtverordneter F ö r st e r .
St . Leon : mittags : Frauenversammluug. Frau

A n z l i n g e r.
St . Leon, abends : Reichstagsabgeordn . Ersi .ng .
Dielheim : mittags : Abg . H a r t m a n n « Heidelberg,
Baiertal : mittags : Herr Schwaiger .

Bezirk Sinsheim .
Landshansen : mittags : Herr Moser .
Rohrbach: abends : Herr Moser .

Bezirk Pforzheim .
Pforzheim- West : Parteisekretär Baur .

Bezirk Rastatt .

Bietigheim : abends : Landtagspräsident Dr . Baum -

g a r t n e r.
Haueneberstein : mittags : Banrat Kollofrath .
Bernersbach : mittag : Stadtverordneter Ganz .
Elchesheim: mittags : Stadtverordneter H e b i n g e r .
Illingen : abends : Stadtverordneter Hebinger .
Iffezheim : mittags : Präsident Dr . Baumgart -

Michelbach : mittags : Prof. Peter - Rastatt.
Würmersheim : mittags : Gewerkschastssekretär E n -

g e l m a n n.
Oberndorf : mittags : Stadtverordn . Faßbender .
Sandweier : Prof . Dr . Schmitt - Pforzheim und

Direktor M e y e r .
Waldprechtsweier : Reichstagskand . Dr . Sonn er .

Bezirk Bühl .
Grefferu : morgens : Notar Haas .
Eisental: mittags : Notar Haas .
Kappelwindeck : mittags : Dr . Merkel .
Obertal : mittags : Abg. Seebacher .
Obersasbach : mittags : Gewerbeinspektor Kappes .
Ottcrsweier : mittags : Prof . S ch m i t t - Ettlingen .
Varnhalt ' mittags : Kreisabg . Stadelbacher .
Altschweier : mittags : Kreisabg . Haffner .
Halberstung : mittags : Schriftleiter Habermehl .
Renchen: mittags : Rechtsanwalt Dr . Keßler .
Stvllhofen : mittags : Bezirksrat Graf - Achern .
Weitenung : mittags : Hanptlehrer Morgentha -

ler .
Seebach: vormittags : Abg. S e u b e r t .
Gamshurst : mittags : Abg . Seubert .
Zell b . Bühl : mittags : Stadtverordn .W e t t st e i n .

Montag , den 24 . Nsvember .
Grüuwinkel: Abg . Präsident Wittemann .

Dienstag , den 25 . November.

Karlsruhe -Ost : Finanzminister Dr . Köhler .
Ersingen: Justizminister T r u u k.
Durlach : Parteisekretär Bau r .

Mittwoch, den 2K. November.
Karlsruhe - Gesamtstadt : Franenversammlung . Frau

Reichstagsabgeordnete Hedwig Dransfeldt .

Donnerstag , den 27. November.
Badeu-Badcn : Wahlbezirk 9 : Stadwerordn . Wild .
Rastatt : abends : Direktor S o n n e r - Karlsruhe .
KarlSruhe -Süd : Junginänner : Parteisekretär Baur .

Freitag : den 28 . November.
Karlsruhe -West : Präsident Wittemanii .
Baden -Baden : Bezirk 4 : Stadtraat K ü h n .

Samstag , den 29 . November.
Untergromb ach : Landtagspräsident Dr . Baum -

g a r t n e r .
Baden-Baden : Stadtverordneter Förster .
Weingarten: Professor Krause .

Der Parteisekretär : Wilhelm Baur .

AMmhtt Wähl« m» Wimm « !
Ae « ihlerlistefür die leHitqwahl eichhin.

Tie liegt z»m letzte» Msle am Samstag (K§ ?
Uhr abends) «nd am Sonntag (10—12 Uhr) cmS
(Konzerthaus, kleiner Goal). Bis jetzt habe« «uf»
fallend wenig Personen Einspruch « hoben. Offen¬
bar sind auch diesmal wieder viele Wahlberechtigte,
der Ansicht, wer schon früher , namentlich am 4. Mai.
gewählt hat, würde unbedingt in der Wählerlist«
stehen. Diese Ansicht ist irrig. Ein Fehler bei Fort»
sührung einer Kartei mit 100 000 Wählern kau«
bei jedem Wahlberechtigten unterlaufen . Wahlbs»
rechtigt ist zwar , wer am 7 . Dezember mindesten«
20 Jahre alt ist : wähle» kann er aber nur, wenn a
in der Wählerliste steht. Deshalb melde sich fofuri
(schriftlich oder mündlich) jeder Wahlberechtigte, der
keine Postkarte (roter Aufdruck) über seine Auf»
nähme in die Wählerliste erhalten bat oder dessen
Körte einen wesentlichen Fehler enthält ; andernfalls
bringt er sich um sein Wahlrecht. Die Karten für die
Wahl vom 4. Mai (schwarzer Aufdruck ) sind ungül¬
tig. Wer Aufnahme in die Wählerliste oder Aende-
rung seines Eintrags bereits beantragt hat, braucht
selbstverständlich nicht mehr zu erscheinen . Er erhält
nach Ablauf der Auslegungsfrist , sobald die erfori) et¬
lichen Arbeiten erledigt sind, Nachricht über ' seinen
Antrag.

Bail . Kunlorn l M Msrie
Direktor : Franz Philipp .

Wiederaufnahme des Unterrichts in den
Blasinstrumenten :

Flöte , Oboe , Klarinette , Fagott , Horn u . Trompete
Beginn : Anfasg Dezember.

Lehrkräfte : Die ersten Künstler des Lande «-
theaterorehesters .

Uebungsinstrninente stehen zur Verfügung .
Minderbemittelte Schüler erhalten Schalge ' d -

erinässigung ; in besonderen Fällen Freistellen .

Neaeinffifemg des Seminaninterrichts
für Orgelschüler:

Technik des Orgeispiels , Orgelbau undRegistricr -
kUDSt.

Beginn : Mittwoch , den 3. Dezember.

Beginn neuer Kurse in allen übrigen Unterrichts -
fächern Anfang Januar .

Anmeldungen im .Sekretariat ,
üolifn » tf88 » e 43 .
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Waffsröttht
inMös »» «
in unserer bewährten
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gUsWhWW
N iitbeftc

Q >.i ix ti täten ! .

Herren Damen
Ausuahmepreis

SS . SV
soweit Vorrat !

Spulst SmMieb
KarlMt

Illnfirierte Wintersport - Preisliste 23 b
kostenfrei .

ElektroMtz
Karlsruhe i . B .

| Rfieinsfrassel3 Fernsprecher 691

Projektierung und Ausführung elekfr .
Licht- und Kraftanlagen für Industrie

und Landwirtschaft
Bau von Ho ^ .-apannungs -Fernfeitungen
Ortsnetzen u . Transformaforensfafionen

Lieferung und Montage elektrischer
Maschinen und Apparatefür alle Zwecke
Lager sämtlicher Installations und Be -

friebsmaterialien , Beleuchtungskörper ,
Bau und Lieferung von Radio anlagen

Kllilsl St mfeten 3$peBE

Bilhs 'e

5 .75 4.75 3.50 2 . 95

. . 3 .75 3 .45 2 . 60
4 .75 4 .25 3. 90 3 . 25

20 — 21 25 —30 81 —85

Umschlagschuhe für Damen
Medeptpetep für Damen . .
Niedeptretep für Herren t .

Obpenschabe für Kinder . . 1 . 951.45 2 .45

1 » Leder -Medertrcter inÄ en
Farben

5 . 254 . 95 für Herrenfür Damen

Harfeniger

in allen Grossen

Iii . üihiipiiie WMm
S & smsSag , 22 . Noveaiber, S Uhr abends , und

Sonntag , 23 . November, 4 Uhr nachmittags

A LiclitMl dervoi 'lräge

ZEPPELIN
L . W j .

seine Entstehung und seine
Fahrten durch Deutsehland 1924
Vortragender : Herr F. Leiber , Freiburg .

Die Bilder sind von der Zeppeli^Trerft zur Verfügung
[ gestellt und werden ergänzt durch herrliche vorher

noch niegesehene farbenpiiotogr. pkiea der Geaphot
Freiburg, aufgenommen durch den Vortragenden

während der Deutschland fahr' des L , Z . 126.
Vorverkauf: Musikhaus Müller , Kaisorstrasse .
Preise : Mark 170 , 1 .50 , und — .60.

Konzerthaus geheizt .

Gesucht werden ui KürlSrnhe oder gu:

reickbari Nähe 4 — 5Zimmer « ltZubehör . Offert .
" >tter O . fi1' . an die M - kchnstSst - lle , 42-

lessweine
iüarkgrSnerfowieXaiser -
stöhlsr Tischweine , Ge¬
binde ab 2 Ltr -Ieihweisa
JlatlnaH Xiebel ,

Freiburg i . Brsisg .
vereidigt . Me^' wfinlwf



~
<Mfe Samstag , den SS. November 1S24 Hr . 31 }

Daniels
Konfektionshaus
WJllelistr . 36 , l Tr .
Wintermantel 8 .50 an
Couercoatmtl . 12 .00 „
impp . mamei 15 .75 „
Gummimantel t. Dam .

und Herren 22 .00, ,StricH|acken 7 .00
Soortuiesten . 8 .00 ,
Rosiflme . . 12 .00
Hosiümröche . 1.75, .
KinderHfetder . 2 .00, ,
Kunstseidene

Trmotkielöer . S .00 „
H

'
seiüeniumper z .go „Pelze . . 9 .00, ,
MXd che it mit :) feiKim benniKiitel

DnteiTSoke
• *rin *es >. röok «
Dampnwänche
Rfiforui ' toäeii

Sehltrmn
Resrrnsehlrme

zu billigst . Preisen .
Keine Ladenspesen

Personalspesen

« m Kosttisch für
Beamtinnen nnd Ge -
schäftenehilfinnen im
Heim Herrenstrake S7
können noch einige Gäste
itil ' rhmen . Bei genü -
gendcr Beteiligung wird
lliich ein Abcndtisch ein¬
gerichtet . Nnhere Aus -
fmift erteilt die Vor -
steüerin deS Hei » S ,
Herrenstraße 37 .

vad . Kranenverein
vom Noten Kreuz »

zum Reparieren von
fiopienzBonen

und Keilergittern
mit und ohne Eisen -

Honstruhlion
empfiehlt sich

Drantflecitier

£ . Lederle ,
Hardtstrasse 86 .

Saubere , pünktliche

Bis zur Eröffnung
unseres Spezialgeschäfts für

Mädchen- n. Knaben- Konfektion
— ab Samstag —

vorübergehend

Ii - Huri
billiger

Damen - Konfektion

im Hause Kaiserstr . SS
neben der Rheinisch. Creditbank

Sie gehen den

( Idingen Weg !

wenn Sie Ihren Winterbedarf bei uns decken.

Gewaltige Dispositionen
von

mehreren tausend SM

setzen uns in die Lage, außerordentlich
billig zu verkaufen.

Wir unterhalten ein Lager von :

wey Ober lausend WM Mäntel
in bekannter Ausfuhrung und Qualitäten .

Es kommen ferner außerordentlich billig zum Verkauf :

well Iilier lausend Slfidf Kleider
aus allen von der Mode bevorzugten Stoffarten

auch große Weiten für starke Damen *_»

Konfektionshaus

größtes Spezialhaus am Platze.

EWkttoffm :
Einige

Waggon
neue

fränkische und
russische

Unsen
Pfund 42 Pfg -

bei 10 Pfund

Pfund 41 Pfg .

Ztr 37 Mk.

Wüstes
Bayerisches

Simch -

fleisch
Pfund

Mk . 2 . ——

Frankfurter

örstlhes

1

3 Paar

1 .45 |

Neue Chaiselongue von ZS Ma?k an
Polstermöbelhau « Mler , Schötzenstraße 25

Für die

Weibnachtszeit
empfehlen wir den

WslWil KircheiPrei :
Leichte lateinische Messe

z» Art «
des gSttl . StRöerfrenabei
für drei gleiche Stimmen oder Sopran .
Alt und Bäk von Verth . Wajzmer ,
Partitur Mk . — SV . Jede weitere Par¬

titur all Stimme Mk . —.1».

Marienkind
Weihn -ichtslied für 4stimm . gem. Thor
ohne Begleitung von Aof . Rag «enba » .
Partitur Äil . —.60 , Stimme IM f . — .10

Weihnachtslied
„KeU

'ße Rächt aus Engelsschwinge» . .
für drei gleiche Stimmen und '.' stimm,

Schülerchor von Berthold Waszmer .
Partitur Mk . — .20 , Stimme Mk . - .10 .

Gloria Gott in der Höht
von ve < h. Watzmer . op. « 1a .

Weihnachtslied
„9at woimesrvh lie Englei« fliegen . .

^stimmig von Hugo L« N. op . 122.
Partitur 20 Pfg ., Stimme 15 Pfg ,

Fünf Weihnachtslieder
für 3. und 2stimm . Kinder » od. Frauenchor
1. „Rwtmet , ftr Hkte « . . ."
2. 0 ihr Guiudiqe « . .
3. . Bus Hirten , af erwachet . .
4 . . SchSichei JöibWn . . ."
5 . , § in Lied lav aus legt singe« . . . -

enthält unsttr Sammlung von 20 leichten
kath . » irchenltrder « von Th . Siegler .

Prei » «0 Pfg -
« nfichtssenöingen aus Wunsch gerne .

M, » ".̂ K.S »«rIsndk

kauft zu bekannt höchsten
Preisen

Kaier , Mhlburg ,
NuitSstr . 14. Tel . 2099 .
Stratzenbahnfahrt wird
vergütet .

betr. Klemer, an
kauft fortwährend

FrldaBBerö. An - u. Verk ..
Zähringerstr . 28.

Diwans !
neue, gut gearb . v . 58 Mk .
an . Kihler , Schüyenst . 2b

RA ». Zimmer
zu vermieten mit elektr
Licht und Heizung auf
I . Dezbr . Zu erfragen
Scherrftr 17, 2. St .

Mö»l. Zimmer
mit Licht und Heizung ,
evtl . halbe oder ganze
Pension zum 1 . Dezbr -
von jungem , ruhigem
Kaufmann gesucht. An-
geböte unter Nr . 1042
an die Geschäftsstelle ,
Adlernraße Ii .

Durchaus zuverläs¬
siges, tüchtiges

mit gute » Zeugnissen
findet tu kleinem Hau8 >
halt angenehme Dauer¬
stellung . « !ter : 26 —HO
Jahre . Eintritt : 1 . Jan .
1926. Offerten mit
ZengniSabschri ten unter
Nr . tOZs an dieGeichäitS
stelle, Adlerstrahe 42.

Pünktliche , saubere

Waschfrau
mit gute « Eiiipfeblnngen
einmal im Monat für
t 1/» Tage gesucht. Zu
erfragen unter Y . bei
der Geschäftsstelle , Adler »
straße 42.

Weihnachten 1924 !
Weibnachtskrippen in Hariguss

W Figuren feinst bemalt
OrSsae 12 16 '22 SO 40 SO em
Preis 17.— 31 45.- Ib.— 130 .- 200 —
Weihnachtskrippen in Papiermache

zn Mk. 5.—, 8.—, 10.- , 15. - , 20 - Mk.
Krippenetälie passend.

J. Dorer itachL religiös . Kunst- u. Buchhandlung .
PostscheckNr. 7705. KSHSPUllS. Telephon Nr. 2848

Hejeltfchaft für Kolportage ,
druck u. Verlag e. H . m. b. h .

Die Herren Genossenschafter unserer Geiellschast
'» erde« zu der am Mittwoch , »en 3 . Dezember
>V24 , abends 8 Uhr . im Karitashaus , Blumen
straße S, stattfindenden

außerordentlichen
General - Versammlung
eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Festsetzung der Anteilscheine auf Goldmark
2. Aenderung der Satzungen , soweit die« durch

Zif . i bedingt wird
3 . Etwaiae Anträge und Wünsche.
Anträge der Eenossenscha ter , über die in de^

Generalversammlung beschlossen werden soll , Müs'
sen bis SO. November IS24 schriftlich beim Vor °
stände einsereicht sein.

Karlsruhe , den IS . November 1924.
Der Vorstand :

Schneider . Frech .

Maaatssra » !
ur Aushilfe sofort

gesucht. Angeb . unter
an die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 42.

Grosse Auswahl
beeter

Solinger Taschenmesser

Raslermesser , Rasierapparate ,
Raslerutensilien

Haar - und Bartschneidematobinen

Scheren all . Art , Nagelpflege- Artikel

Tischbestecke , Tranchiermesser ,
Littel

Geschenk - Artikel
günstige Preise.

Geschw . Schmid
KMaer . tr . 88, Nähe Marktplatz.Ei, ^ chl Reparaturwerkstitte und

Peinschleiferei. TeleKin Hr. 3S94 .

Schlafzimmer - Bilder
p reiSwert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen
Schläfers »unsthanSlung, Saiserstratze »«.

»g« - u.
Hifufer-

imerHleidmo
Barke ! Bibbed and OsiriS

aus einem übernommenen Lager

besonders vorteilhaft ;

Damen-Jaclien
Grösse

ohne Arm

1l i Arm

1/ 1 Arm

Danisn ReoiHSiosen
mit Träger

1/ l Arm

1
j i Arm

Ferner

| 2 | 3 4 1 ° 6

3.50 3.75 4.20 4.50
3.70 4.00 4.40 4.75

— 4.00 5.10 5.40 in
5.20 5.40 5.00 0.2k 0.1
6.40 0.00 7.00 7.30 7 M

7.00 7.39 7.50 IM
grosse Posten i

Korsettschoner « k 1 .« 09 o 0 . 6O

Korsettschoner mit v , Am Mk . 2 .20 1 . 60

Damen - Hemden Mk . 2 .10 17 « 1,40

Damen - Hemdhosen Mk . 3 .0& 2.K0 1 . 95

Paul Barchard

35 S5?iliaXen

Colosseu :
Heute abend 8 IJhr

Jetzt wird 'n Ding gedreht!

Wir empfehlen unfernMitgliedern :
ffitu schwarzen , indischen und

chinesischen Tee
offen und in unseren Original»

Packungen,
stets frisch gebrannten Santos»

und Guatemalakaffee
prima leichtlöslichen Eaeao

offen und in Geg.Packung,
EacaoWaldbau? u. Lohmann .
Etzocolade in allen Sorten erster

Fabriken,
wie Waldbaur , Eszet, Cenovis,Badenia .

sste. Katzenzungen und
Pralinen in Eartons.

Keks div . Packungen, Zwieback
und ff . Süßgebäck
aus eigener Bäckerei -

Spezialität :
feinste Butter - S .
Wurstwaren : ^ ausmache» und

Delikatehleberwurst , Bier-
Wurst, Krakauerwurst und

Dürrfleisch, Gothaer Mett»
Wurst u. Frankfurter Bratwurst
Fischkonserven : Bismarckheringe

und Rollmops,
Oelsardinen »0 . »5 und 55 Pfg.

per Dose .

sste. hall . BMherillgk
Cigarren in allen Preislagen

für Weihnachten schöne Geschenk.
Packungen,

Gigaretten Geg . Batschari.Laferme und A.
Neu eingeführt:

Batschari „Tufuma" hervor-
ragende Qualität.

Rauchtabake .Landfried u. Geg .dem verwöhntesten Geschmack
entsprechend .

Kautabak in Rollen, Schnupf«tabak Bernard.

Bad . Landestiieater .
Samstag , den 22 . November.

^ aehm . 2 ' /, -n. 4 1/» Uhr .
Sp L 3.

Das tapfere »
Schneiderlein .
Abends 7—l/t 10 Uhr

Sp . I . 4.50 . Ab . D 9

Th .-G. B .V.B . I . Sond,Gr, |
Zum erstenmal :

Kolportage .
Komödie in einem Vof*;
spiel und 3 Akten nach
20 Jahren von Gg Kaisei

Spielplan vom 22 . Nov. bis 2 . Dezbr . 1924.
Im Landestheater . Sa . 22 . Nov. Nach¬

mittags 2 t» Das tapfere Scbneiderlein . (Sp. l>
3 . —) j abends 7 . » Ab . v 9 . Th - Gem . B U
l . Sond -Gr Zum erstenmal : Kolportage . Komödi«
in einem Vorspiel und 3 Akten nach 20 Jahre«
von Georg Kaiser (6p . 4 60) . — So. 23
Th .-G. B .V. B Nr 2701 —3000 . Cavalleila rustl*
cana Hierauf : Oer Bajazzo . « ' />- ÖP- ' ■ l ,- Mo . 24 . • Gleichzeitig Volksbühne Nr. 3 in
der Neueinstudierung : Ein SommernacMstraW
7. (3p I . 4.60) . — Die . '25. * Ab . G 9. Th, -0.
B .V.B . Nr . 5601 - 6000 . Gleichzeitig Volksbühne
Nr . 3 . Der fliegende Holländer . Titelpartie :
Adolf Harbich vom Stadttheater Nürnberg fc »•
a . A. 7. (8p l . «.- ) . _ Mi. 26 * Ab -

" »■
Th .-G . B. V .B Nr . 4801 —5000 , 6701 7200. 1»
der Neueinstudierung : fiyoes und sein RI»!- '
( .■>». I . 4 .50 ). - Do . 27, * Ab . A 10 . Th-"0®
B. V .B. III . 8ond .-Gr . Gleichzeitig Volksbuh (
Nr. 8 . Tiefland . Vj, . (Sp . I 6. - ). - Fr

,
2L

Ab . C 10. Tii . -G. B V . B. Nr . 1 - 300 , ROI -*

Gleichzeitig Volksbühne Nr . ß . Kolportage
iSp . i . 4.50) . — Sa . 29 . ♦ Auss . Ab . Th .-Ü»
B .V.B . Nr . 6001 —6600 . In neuer Inszenier*
Faust ( l. Teil ) . 6 . (Sp . I. 4 60 ). - So 30 V°r»;
11 /«. In der Wandelhalle des I . Ranges : Morg
Veranstaltung des Theateiknlturverbandes . '

trag von l >r . Bauer : „ Das Karlsruher Schausp ,
im 18. Jahrhundert "

. ( Mitgl . des Th . K. J .
der Ges . f. denUche Bildg . 70 V'fg ., ^ ic 'f . Ej
1^ 0 Mk ), abds . 5 * Th -G . B. V .B. Nr . 601 °»
ann «nni t . i . i . . inniHn <8v >-

Stuart
Th -Ö'

800 , 6001 - 6100 . Tristan und Isolde . (Sp
— Mo. I . Dea . Zu halben Preisen : Maria
61/, . (Sp . I 2 .30) . - Die . 2 * Ab . D 10. ^
BV .B. Nr . 6101 - 6200 , 6401 —6600 , 7301
7900 . Gleichzeitig Volksbühne Nr . 3 . W

^« lbrung aus dem Serall . P ^ riUo : Wi^
Wernigk von der Staatsoper >Tien a. w.

Im Konterthaua . So. 30 . * Neu ein8W'

diert : Jugendfreunde . 7. (Park . l. 8.80).
Kammerapiele in « KB # atl « f *

j,
Pr . 28 . Th .G . B V .B . Nr . 801 - 1000 0 °°

^
Draufführune : Doktor 6uillotin . Schau p .
3 Akten von Ladtr . Winder . 7' /«. (Saal '4-"' '

te[1
Vorrecht ftr Uratausct ' asr VorzQg (und Vorkaufsrecht der Abonnenten und ^

Vonugskarten am Samstag , " en .. „ .jfund
nachm . ' /»4— 5Uhr , allgemeiner Vorver *

_ jn
weiterer Umtausch von Montag , 24 . " °̂ e

Mnetune '
Auslosung der Karten für die •*,e

d«r Theatergemeinde jeweils am Vortag « yj ,
fflbrunu in der GeschäftsateUe

Kegierungsw

Von .
anschluß - freu

l Eifenbahn
Oesterreich ist es \

ten sich die Bestreb

Sanierung ab imd

Kernpunkt der Mir

gierungswechsels
Den Anlah gab

bahnen , dessen A

mx _ Die vomngeg .

ursprünglich nicht !

Ausgle -ck) hätte gefi
toi Geiverkschaftsg
»ratischen , der christ
traten Gewerkschaft >
«ir einen friedlich - !
lichsoziale. weil sie
rungen ersparen >

weil die in der ^

Streikgelder nicht
teilweise bankmäßig
ders die Deutsche <

völkisch (nationalsoz
mit der großdeutsch
nicht nur keinen
deren erbittertster <3

stellte sie sich daher <
um sowohl Anhänc
Ächbargewerksck >aft
Betonung politische ,
als Partei ringend
stoß zu geben .

Diese Ueberfovde
streckten sich ans !
die Geschästssühruti
1925 derart rückge :
Bundesbahnen außi
triebszuschüsse zur
um deren Geschäfts
ten . Da aber staal
für 1925 laut Sar
vorzusehen sind , ve
zügliche Zusagen u
der dentschvölkischen
ten diese Ablehnung
Das ernüchterte : vc
war fortan nicht m
auch die Ueberforde
wodurch der Str ^ ' k
wurde das , was !
„österreichische Bun
Grundlage leisten i

Die politischen
listen (sofortige Rei
sofortige Jn ^ ngriss
UnMusses an das
nimingsregierung
tmren rein demagc

« NU

? 5 ; j
er 2 . 2

o S ^ ®
5 ' ~ 3 ^er
° (Hi75' «

| ß)
"

cj ?
tr s »

« igrsr :gl
'i

5 ;
; C "

? !
—r» P5 :

& -

C ro O a

§ G
o t:« o c ^
to tsur* «

Q .& TO

132

" I s TS
o - ™ '

v CQ' ^
'

^ l .
g

Z? TOM? rt Ö

ri 'lZ, Co ?■

Ä ^ ^ Ä :

cr '

i
o * '

5 1 $ oj
™ S : * ■o
3 £♦ PWii

I ri 1

3 ca '

$

Xd \

0 2. 3 cp er Ap
^ 5 '»-5 «3

Ö.-R

1 Q 2 ^ K 2 ° ~ r«:

cx ®
ö ro ^

R c 3 ö
Ja M ^ a« .TO cy ~
I |

'

p |
S .tn

» !3 re r »

C -»

0 to"« ^
& 2 o ^ S.
il " Üg 2,
>TOD cVw' M £3 C

iS
™

il g

tr 2 S^ « l5 er
iE 3 5 » S
« Q to* -Q*fi 3 CO
O _ ers '

§ " 3

| A

^ .CS~ -r*.S >20° 2
ö 'l ^
to P "TT*
CT P

A g>
"

»K:
» rrC- .
^ o *c/



ihafts

E ; 6
"

6

4.20
SAD

0.5S
fl 1(!H.4U

5 .W
V ./I1

5.70

6 .2S 6.i
7.30 IM
7.50 IM

j 0 .9J 0 . 6O
lk . 2 .20 1 . 60
0 1 .76 1 .40

)0 2.60 1 . 95

an :

seum
5nd 8 Uhr

Ding gedreht !

estiieater .
22. November.
Th .-Ö. B .V .B. I . Sond,Gr, |

Zum erstenmal :

Kolportage .
Komödie in einem Vor- ,
spiel und 3 Akten nach
20 Jahren von Gg Kaiser

v . bis 2 . Dezbr . 1924,
ter . Sa . 22. Nov. Nack-
re Schneiderlein . (Sp. I,

D 9 . Th - Gem . B V.B,
ial : Kolportage . Komödie
Z Akten nach 20 Jahren
p. 4 50) . - So. 23
- 3000 . Cavailerla rast '

iazzo. C ' /j . 3p. J . \ l
«r Volksbühne Nr. 3 In
Ein Sommernachlsirauffl .
l. 25 . * Ab . G 9. Th .-Ö.
Gleichzeitig Volfesbuhne

Holländer . Titelpartie :
Ittheater Nürnberg a-
_ Mi> 26 * Ab . P 9.
—5000 , 6701 7200. 1°

Gyges und sein ning . ■

. * A.b . A 10. Tl>.-Ö®
Gleichzeitig Volksbühne
p . I 6 . - ). - Fr

,
*L

f. Nr . 1 - 300 , -Ol - «

e Nr . 8 . Koiportafle
'

) . « Auss . Ab . Th .-ü*
In neuer Inszenier*

. 4 50 ). — So 30 . Vorm.

e des I . Ranges : Morgen-

teiknltarverbandes . »» •

38
5
Caü

,sr t
r

I VJMltffl . des Th . v . >
dg . 70 Pfg ., NiedtwB
i -Q . B . V .B. Nr . 601 W

i und Isolde . (Sp ' • ' ""V
n Proisen : Maria ^
iie. 2 * Ab . L> 10. T

, 6401 - 6500 , 7301 ®'

abnhne Nr . 3. A»
Perfrillo : WiU*

tgoper > .
'ien a . G. »■

. So. 30 . * Neu
(Park . t . 3.80).

rr. 801 — 1000 . Vevw
Gaillotin . SchaiisP1«

)
der . Vlu (SaaU .-- 3-

te;
uacl- ver Vorzug8

bfl
Abonnenten vnä I

Samstag , den 22. ^
gemeiner VorW "

J0i
«o»tafl,24 Nove»

g Ber
en für die A®1'

« Iis am Vortaa ^f ^
ftwteUe (8 - k ^ uu

Samstag , de « 22 . November 1924 2 . Blatt

« egienmssw
- chsel m Gefterreich .

Wien , 19 . November 1924 .

mn «mschluß -freun ^ icher . parteipolitisch neutraler

Mn
"

ichischer Seite wird uns geschrieben :

1 Eisenbahnstreik und Demission .

Oesterreich ist es zu gut gegangen ^ daher wand .

. „ L die Bestrebungen vom Gesichtspunkt der

« L eruna ab und der Politik zu . Dies ist der

Kernpunkt der Mini >.-- rkrise und nunmehrigen Re -

^ n
^

Anla ^ gab der Streik der Bunde » .

l>abnen dessen Ausbruch bereits em Politikum

war Die
'

vorangegangenen Lohnforderungen waren

«rivrünglich nicht derart übermäßig , daß nicht ein

Ausgleich hätte gefunden werden können . Von den

drei Gewerkschaftsgruppen , der freien sozialdemo¬
kratischen. der christlichsozialen und der dentschnatio -

rtülen Gewerkschaft roaren die beiden ersteren sichtlich

für einen friedlich - schiedlichen Ausgleich : die christ -

iÄoziale , weil sie ihrer Regierungspartei Weite -

runqen ersparen wollte , die sozialdemokratische ,
weil die in der Arbeiterbank zusammengefaßten
Streikgelder nicht unbeschränkt „liquid "

, sondern
teilweise bankmäßig in Verwendung standen . An .

dxrs die Deutsche Gewerkschaft . Die ist deutsch -

völkisch (nationalsozialistisch ) orientiert , hatte sonach
mit der großdeutschen Volkspartei in der Regierung
nicht nur keinen Zusammenhang , sondern war sogar
deren erbittertster Gegner . Durch Uebersorderungen

stellte sie sich daher an die Spitze der Lohnbewegung ,
unt sowohl Anhänger aus den Lagern der bäten
AachbargewerksclMen zu gewinnen , als auch durch
Betonung politischer Momente , den um das Dasein
als Partei ringenden Großdeutschen den Gnaden »

stoß zu geben .
Diese Uebersorderungen auf dem Lohngebiet er »

streckten sich auf mitgehende Ansprüche , die auf
die Geschäftsführung der Bundesbahnen im Jahre
1925 derart rückgewirkt hätten , daß der Staat den
Bundesbahnen außer Jnvestitionskrediten auch Be .
tn ?bszuschüsse zur Verfügung hätte stellen müssen ,
,urn deren Geschäftsbilanz im Gleichgewicht zu erhol »
jen . Da aber staatli ^ e Zuschüsse zu Betriebskosten
für 1925 laut Sanierungsbudgetplan nicht mehr
vorzusehen sind , verweigerte die Regierung diesbe »
zügliche Zusagen und demissionierte , als die von
der deutschvölkischen Gruppe geschleiften Gewerkschaf »
ten diese Ablehnung mit dem Streik beantworteten .
Das ernüchterte : von staatlichen Zuschüssen für 192 .5
war fortan nicht mehr die Rede : sonach mußten sich
auch die Uebersorderungen zum Einlenken bequemen ,
wodurch der Stre ' k sein rasches Ende fand . Erreicht
wurde das . was der selbständige Wirtschaftskörper
»österreichische Bundesbahnen " auf kaufmännischer
Grundlage leisten und zugestehen konnte . _

Die politischen Forderungen der Nationalsozi ) .

Hm (sofortige Revision des St . Germainvsrtrages ,
sofortige Inangriffnahme der Durchführung des
Anschlusses an das Reich ( daher Austausch der Sa -
mmmgsregierung durch eine nationale Diktatur )
fcwren rein demagogisch . Sehr richtig beantwortete

der großdeutsche Vizekanzler Dr . Frank diese For »
derungen in einer turbulenten Versammlung damit ,
daß er den Nationalsozialisten riet , nach Paris zu
marschieren und dort Ihre Forderungen zu ertrotzen .
Immerhin : die Nationalsozialisten hatten erreicht ,
was sie wollten , nÄmlich parteimäßig Zulauf zu be »
kommen : das gelang , da Radikalissimi immer Zu »
lauf haben . Auch die Regierung hatte erreicht , was
sie durch den ungewöhnlichen Druck der Demission
erstrebte : die Nichtbelastung des Staatshaushalts -
planes . Sonach schien alles geordnet zu sein , so daß
einer Reaktivierung des Kabinetts nichts im Weg
stand .

Doch es war nur der Anlaß der Demission be.
reinigt und nicht die Gründe — die saßen tiefer
und sind in der christlichsozialen Partei selbst zu su¬
chen .

2 . D i e L ä n d e r b e st r e b u n g e n .

Im Genfer Uebereinkommen vom September
1924 hatte Bundeskanzler Seipel die Verpflichtung
übernommen , sowohl administrativ als finanziell die
Verwaltung und deren Kosten zu verringern . Das
gab zwei Punkte , die seit damals zur Debatte stan -
den : Verwaltungsreform und Abgaben¬
teilung .

Laut Bundesverfassung ist Oesterreich ein auf
weitgehender Selbstverwaltung aufgebauter Bundes -
staut , in dem die Länder weitgehende Verfassungs -
und Verwaltungsrechte haben . Während nun der
Bund gleichsam als Dachgesellschaft bestrebt ist . den
Verpflichtungen der Dachgesellschaft nachzukommen
und dies besonders auch zur Einhaltung der außen -
politischen Sanierungspflichten tun muß , finden die
Länder , daß ein gesunder Geist nur in einem ge -
sunden Körper wohne , welch ersteren die Bundes -
Dachgesellschast , welch letzteren sie selbst darstellen .

Infolgedessen finden die Länder , daß die Verein -
fachung der Verwaltung durch Ausgestaltung der
Länderbestrebungen ebensogut durchführbar lväre ,
wie durch Anziehen der Bnndesrechte . Das gleiche
gilt für die finanzielle Seite — Abgabenteilung ge¬
nannt . — e

Damit kam eS zu Differenzen zwischen der durch
Bundeskanzler Seipel unÄ Finanzminister Dr .
Kienböck vertretenen Bundesrechte und den die Län -
derrechte vertretenden Landeshauptleuten , die mit
Ausschluß Wiens eine geschlossene christlichsoziale
Front bldeten . Sie verlangten die Verländerung
der Bezirkshauptmannschaften , d . h . Abbau deS
bürokratischen Verwaltungsapparates und dessen Er¬
satz durch gewählte Kreisverwaltungen nach Vorbild
der Schweizer Kantonalverwaltnng . Umgekehrt
weigerte sie sich, die Länderbudget der vorhergehen ,
den Genehmigung des Finanzministers zu unter -
breiten , was dieser verlangte , um über die Ab -
gabenteilung gleickmüßig entscheiden zu können .
Die ablehnende Stellungnahme der Landeshaupt¬
leute war mehr die Besorgnis vor einer Aendeinng
der Mehrheitsverhältnisse im Nationalrat als der
tatsächlich vorhandenen parteipolitischen Lage

^
ent¬

sprungen , der sie beruhigt Rechnung tragen hätten
können und auch getragen hätten . Auch «die Neben¬

frage : Aufteilung der gegenseitigen Finanzansprüche
in der Höhe von etwa 699 Milliarden pro 1924
wären auf keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
gestoßen . Doch die Basis der Koalition war brüchig
geworden , zumal die Großdeutsche Volkspartei einer
weitergehenden Verlängerung — aus parteipoliti¬
schen Gründen — ablehnend gegenüberstand , diese
jedoch ein Postulat der durchweg christlichsozialen
Länder darstellt , das nach ihrer Ansicht die zur De -
batte stehende , vom Völkerbund geforderte Verwal -

tnngsreform lösen und damit den Verfassungsaus¬
bau Oesterreichs beendigen werde .

Daraus zog Dr . Seipel die Konsequenzen — er
überläßt in wirklich demokratischer Gesinnung je -
nen die Regierung , die in seiner Partei die Mehr -
heit bilden : denn dadurch opfert er nicht die große
Linie der österreichischen Sanierungspolitik , die in
Fleisch und Blut der genannten christlichsozialen Ma -
joritätspartei , ja der Masse aller vernünftig den -
kenden Oesterreicher übergegangen ist , sondern er
überläßt diese Linie einer anderen Taktik . Das
alte Ziel auf innerpolitisch anderen
Wegen , das wäre das Motto , mit dem man die
Krise überbrücken kann und dies umso mehr , als Dr .
Seipel keinesti >egs überhaupt oder gar verärgert
abtritt , sondern im Gegenteil die Obmannsstelle der
Partei auf einstimmiges Verlangen aller seiner
Parteifreunde wieder antritt , von der er als Bun¬
deskanzler beurlaubt war .

Der Wechsel bedeutet sonach keine grundstürzende
Aenderuug . Keinen „Sanrerungskrach "

, keinen
„Zerfall des Staates "

, keine .
Erkenntnis der „Un -

sanierbarkeit der Zahlungsbilanz " und dergleichen
Nachrichten mehr , sondern nur ein Eingehen auf
taktisch andere Ansichten , die dem parlamentarisch -
konservativ - demokratischen Sinn österreichischer
Volksbeauftragter nur alle Ehre macht , Parlamen¬
tarismus und Demokratie richtig aufzufassen .

t * ) -

vsutkhlanö .

J \ ue Sopern .

Nicht ganz einig scheint man in Bayern bezüg -

lich der Königsfrage zu sein . So entnehmen wir

z . B . aus ener an uns gerchteten Znschrft aus
München fogendes :

Die ganz natürlich , ohne jeden Kampf sich vollziehende
Aufwärtsbewegung des bayerischen Staatswesen » zum
Königtum hin ist einfach nicht mehr aufzuhalten . Den
Eindruck hinterläßt auch die vielbeachtete Schrift des be-
kannten bayerischen Publizisten Dr . Erwin Freiherr von
A retin über das bayerische Problem (er -
schienen bei der I . Lindauerschen Universitätsbuchhand -
lnng in München ) . Der geschlchts - und volkskundige Ver -
fasser , der aus der Schule des Münchener Historikers
Doeberl hervorgegangen ist, zeigt in dieser Schrift mit
zwingender geschichtlicher und staatsrechtlicher Logik , daß
die bayerische Frage als ein immanenter Bestandteil der
deutschen Frage niemals auf dem Wege der Republik
oder des deutschen Einheitsstaates befriedigend gelöst
werden kann . Der Verfasser geht sogar soweit , daß er
die Wiedereinführung des Königtums in Bayern unab -

hängig macht von der Beibehaltung der repnbl . lanischeu
Verfassung des Deutschen Reiches . Gerade m dieser auf
den ersten Blick etwas seltsam anmutenden Problem ,
stellung zeigt sich das echt deutsche, naturwüchsige un »
unvoreingenommene Denzen des Verfassers . Die Wieden
Herstellung monarchischer Statsformen in Deutschland ist
keine Angelegenheit der Dynastien , auch nicht in da«
Belieben zufälliger Parlamentsmehrhelten gestellt , son.
dern in erster und letzter Linie eine Angelegenheit de»
Volkes und der deutschen Stämme . Die Einheit dc »
deutschen Gesamtstaates darf nicht abhängig gemacht wer »
den von der allgemeinen Wiedereinführung der
monarchischen oder der dauernden Beibehaltung aus¬
schließlich der republikanischen Staatsform . Die Einheit
und Geschlossenheit der deutschen Nation ist das höchste
Gut unseres Volkes und absolut unantastbar ; sie darf
aber keine Zwangsjacke sein , sondern muß jedem deut -
sehen Stamm bezüglich feiner Statsform jene Freiheit
lassen , die das Zusammenleben aller deutschen Stämme
im deutsche, » Gesamistaat erst erträglich und fruchtbar
macht . Diesem großen und lebendigen Zukunstsgedanken
eine neue breite Bresche geschlagen zu haben , ist das
unleugbare Verdienst der Schrift Aretins . Es darf hier
gesagt werden , daß Freiherr von Aretin der Bayerischen
Volkspartei nahesteht , ohne ausgesprochener Partei¬
politiker zu sein . Umso auffälliger ist die Beurteilung
seiner Schrift im Organ des bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Held , dem Rcgensburger Anzeiger , der sich
um die Schlußfolgerungen Aretins etwas qualvoll herum -
windet . Ja , der Regensburger Anzeiger glaubte sogar
die bayerischen Monarchisten vor unbesonnenen Taten
warnen zu müssen , ein Vorgehen das den Gegnern
der bayerischen Monarchie Wasser auf die Mühlen
lieferte , das aber selbst in weiten Kreisen der bekanntlich
königstreu gesinnten Mitglieder der Bayerischen Volks -
Partei größtes Befremden hervorgerufen hat . Denn
jeder Kenner der Verhältnisse mußte doch wissen, daß
alle monarchistschen Putschgerüchte ins Reich der Fabel
gehören . Ob die eigentümliche Tatsache , daß im Wahl -
aufruf der Bayerischen Volkspartei , ganz im Widerspruch
zu den Verhandlungen des jüngsten Landcsparteitages zu
Würzburg , jeder Hinweis auf die Monarchie weggeblieben
ist , auf die merkwürdige Haltung des Blattes des baye -
rischen Ministerpräsidenten zurückzuführen ist oder mit
ihr in innerem Zusammenhang steht - entzieht sich unserer
Kenntnis .

Dagegen wird in einem Artikel der Köln . Volks¬
zeitung von einer Seite , die der Bayer . Volkspartei
nahesteht , zu den Ausführungen im Regensburger
Anzeiger zustimmend geschrieben :

Hier wird zum ersten Male mit aller Offenheit der
Gedanke erörtert , daß eine Wiederkehr der Monarchie
in Bayern solange unmöglich sei, als in den übrigen
deutschen Ländern und besonders in dem Reiche sellch
noch die republikanische Staatsform bestehe. An diese
Tatsachen denken so wenig die Leute , die sich in Ariern für
das Königtum begeistern . Es ist darum ein großes Ve : »
dienst , besonders wenn n . -in die Strömung » in Iiegens .
bürg kennt , daß dies einmal gesagt und in allen Konse -
guenzen klargemacht wurdx . Den Gedanken , aus dem
Reiche auszuscheiden , wagte doch keiner auszusprechen ,
dafür ist die Reichstreue der Bayern zu fest und sind die
Folgen eine ? solch absurden Gedankens zu gewaltig .
Darum war es aber auch gut , daß der Ministerpräsident
einmal den Leuten in seiner eigenen Partei die Augen
geöffnet hat , die mit d « w Königsgedanken spielen , ohne
die Möglichkeiten zu bedenken und auf die Folgen zu
achten . Daß aber in der Bayerischen Volkspartei nie -
mand an monarchische Putsche denkt , geht aus diesen
Darlegungen unwiderleglich hervor .
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rm, <$ en kaum zu sagen , daß wir bezüglich
vT t tc realpolitifchere Einstellung auf der
des bayerischen Ministerpräsidenten finden .

Puts < tn Bayern glauben wir
« !? feinem Fall , schon deswegen nicht,weil Kronprinz Rupprecht selber auf demselben

Standpunkt steht, wie sein Vater , der einst sagte,
«I r*

"
t er ^ ^ann wieder kommen , wenn daZVolk ihn rufe .

*
Oswllld aus der Z«st entlasse».

München , 21 . Nov . Leutnant Oswald , der
letzte der unter dem Verdacht der Geheimbündelei
verhafteten Frontbannoffiziere , ist aus der Polizei -

Atlassen worden . Er sollte nunmehr in
« chutzhaft genommen und nach Landsberg gebracht
werden . Osivald wirb Brjern verlassen und i»
seine Heimat zuriickkehren.
3um deutsch « schweizerischen

Wirtschaftsabkommen.
Das neue deutsch -schweizerische Abkommen wird

tu Bern mit Befriedigung aufgenommen , weil
es einerseits der schweizerischen Exportindustrie ent-
schiedene Vorteile bietet und andererseits den Abbau
der Einfuhrbeschränkungen ohne Ueberstürzung ge -
stattet . Mit besonderer Anerkennung wird der Tä -
tigkeit des deutschen Gesandten in Bern , Dr . Müller ,
gedacht, der während der Wirtschaftsverhandlungen
in Bern anwesend war . Die „ National -Zeitung "
glaubt , dah die Aufhebung der Einsuhrbeschrän¬
kungen eine Vcrbilligung der Lebenshaltung in der
Schweiz herbeiführen werde, wenn auch auf der
andern Seite Deutschland wieder zum schärfsten
Konkurrenten auf dem schweizerischen Markt werde.
Die „ Basler Nochrichten" dagegen halten die ver-
einbarten Zeitpunkte zur Au -̂ biing' der Einfuhr¬
beschränkungen in der Schweiz für verfrüht . Die
amtliche Sachverständigenkonferenz für die Einfuhr -
beschränkungen wird die Vereinbarungen noch zu
überprüfen haben . Sie ist berechtigt, an den ver-
einbarten , zur Einfuhr zugelassenen Warenkatego¬
rien noch Abänderungen vorzunehmen . Die neue
„ Züricher Zeitung " weist in einer Besprechung zum
Schlnft darauf hin , daß im schlimmsten Falle ja auch
eine Kündigungsklausel im Abkommen vorgesehen
sei und zwar auf September 1925.

- ( * ) -

Msianö .
Wahiüberrafchungen in ? rlanö .

London , 20 . Nov . Der Korrespondent des „Daily
Expreß " meldet aus D u kl i n , daß die Wahlen in
der Stadt Dublin eine Ueberraschung gebracht hat-
tcn . Das Resiütat besage, daß die Ministerialisten ,
die 16 34» Stimmen erhielte von den Republik «»
nern mit 17 297 Stimmen geschlagen wurden . Dieser
republikanische Sieg wird in Freistaat >
kreisen als sehr ernst betrachtet und man befürchtet
einen großen Einfluß auf die Wahlen in den anderen
Distrikten .

Die türkische Regierung gestürzt .
Berlin , 20. Nov . Die „Vossische Zeitung " be-

richtet aus London : Die Regierung von Angora hat
infolge eines Mißtrauensvotums in der Kammer
demissioniert .

Kabinettskrise ln Portugal .
Paris , 20 . Nov . Nach einer Meldung aus

Lissabon ist das portugiesische Kabinett gestern
mit 43 gegen 46 Stimmen in der Kammer in der
Minderheit geblieben . Es reichte nach Beendigung
der Sitzung sein Rücktrittsgesuch ein .

vawesgesetze und Kommunismus .
Newyork , 20 . Nov . Auf dem Kongreß der Fodera-

tion of Labour führte der deutsche Delegierte
Graßmann die Ueberwindung der kommumsti-
schen Gefahr in Deutschland auf die Annahme des
DawesberichteS zurück . Die deutschen Arbeiter sä.
hen in der Annahme des Berichtes den Beginn einer
friedlichen Entwicklung Europas . Das Dawesgut -
achten bilde trotz seiner schweren Lasten die Grund -
läge besserer Bedingungen für die deutschen Arbei.
ter. Außer den deutschen sprachen englische uni » ka-
nodrsche Delegierte .

Wieder zwei deutsche Offnere i« contumaciam
verurteilt .

Paris , 20 . Nov . Das Kriegsgericht Amiens hat,
wie Havas meldet , gestern den früheren deutschen
Offizier Otto B e r t i n a und den Stabsarzt Pro -
los in contumaciam zu 20 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt .

Kampf der englischen Regierung gegen lästige
Ausländer .

London , 20. Nov . Der Staatssekretär des In -
nern , Sir William Johnsonhick , wird in nächster
Zeit einen Feldzug gegen die lästigen Aus -
länder beginnen . „ Evening News " sagt, die sozio-
listische Regierung habe die schwarze Liste der lästi-
gen Ausländer stark zusammengestrichen . Man er -
wartet nach dem Korrespondenten eine durchgreifende
Reinigungsaktion und große Deportationen der
ungeladenen Gäste. Bei der russischen Delegation
und ihren Unterabteilungen sind nicht weniger als
770 Personen beschäftig , die sich alle besonderer Vor -
rechte erfreuen . Schließlich soll auch die Besatzung
der russischen Schiffe näher in Augenschein genom -
men werden , da es sich hierbei , wie „ Evening News "

sagt, ausnahmslos um Kommunisten handelt .
- ( * >-

Entschäöigungsanträge bei üer Regie .
In einer an die „ Keyler Zeitung " gerichteten Mit -

teilung macht der Delegierte der Interalliierten
Rheinland - Kom nission auf das Bestehen der
gemischten gerichtlichen Kommission der
Eisenhahne » aufmerksam , die durch die Verord -
nung Nr . 244 der hohen Kommission zwecks Entschei -
dung über die zwischen der Regie unt > den Reisenden
bezw . den Benützenden entstandenen Zivil - und Handels -
streitigkeiten eingesetzt wurde . Die Kommission hat ihren
Sitz in Mainz (für die Angelegenheiten , die südlich

der Mosel ihren Ursprung haben ) und in Aachen Mr
die Angelegenheiten die nördlich der Mosel ihren Ur¬

sprung Habens Die « ntschädigungsantrage können

grundsätzlich n >cht unmittelbar bei der gerchmchen
Kommission anhängig gemacht werden . Die Beteiligte »

müfien vo r h e r an die Regie eine Beschwerde em -

reichen behufs gütlicher Erledigung . W,rd diese Be -

schwerde teilweise oder gänzlich zurückgewiesen , oder
ttetbt diese Beschwerde innerhalb einer Frist von minde -

stens drei Monaren unbea -nrwortet , so können die Per -

sonen . die sich geschädigt wähnen , deswegen be, der ge-

richterlichen Komm ssion app ell ie r t n . Die Gesuche
find in vier Exemplaren an das Sekretariat der Kom -

Mission in Mainz bezw . in Aachen zu richten . Sie Ion-
nen in französischer und deutscher Sprache abgefaßt sein .
Sie müssen vorgelegt und unterschrieben werden ent -
weder von dem Beteiligten selbst oder , falls diese bei den
Verhandlungen mündliche Bemerkungen vorzutragen
wünschen , von einem Rechtsanwalt . Eine ähnliche Kom -

Mission besteht in Düsseldorf sür die in der R u h r
entstandenen Angelegenheiten . Nähere
Auskünfte können beim Sekretariat der Kommission im
französischen und belgischen juristischen Büro der hoben
Kommission Koblenz , bei den Krcisdelcgierten der hohen
Kommission eingeholt werden . Diese verschiedenen
Dienstzweige werden ein Exemplar der Bestimmungen
über das Verfahren zur Verfügung der Beteiligten
halten .

Bei Gelegenheit dieser Mitteilung muh darauf ver -
wiesen werden , daß die seit Aufgabe des passiven Wider -
standeS entstandenen , auf die ftanzösifche Regie zurück -
zuführenden Personenschaden nach dem deutschen
Besatzungspersonenschädengesetz vom 17. 7.
1922 n i cht vergütet werden können , da die Regie seit
Aufgabe des passiven Widerstandes als ein selbständiger ,
nicht zur Besatzungstruppe gehörender Betrieb ange -
sehen werden mußte .

s * )-

Chronik.
Baden .
Ettlingen , 21 . Nov .

(Brand . ) In der Schreinerwerkstättc von Friede .
Lauinger am Martinskirchenplatz brach heute vormittag
% 7 Uhr ein Brand aus , der in den reichlichen Holz -
Vorräten gute Nahrung fand . Die Flammen sprangen
durch hölzerne Verbindnugsbauten aus das Wohnhaus
über , doch gelang es der Feuerwehr , de » brennenden
Dachstuhl des qualmenden Hauses zu loschen und wei -
tereu Schaden zu verhüten . Die Gefahr einer Ausbrei -
tung des Feuers war bald behoben .
Spechbach , 21 . Nov .

(Ein Leichenzug ) , wie ihn unsere Gemeinde
noch selten gesehen hatte , bewegte sich um letzten Sams -
tag dem Friedhof zu . Es galt einem Mitbürger das
letzte Geleit zu geben , der sich im Dorf und der ganzen
Umgebung größter Beliebtheit erfreute . Mit Recht
konnte der Bürgermeister de^ Dorfes sagen , Johannes
Christ sei der uneigennützigste Mann der Gemeinde
gewesen . Wo man Hilfe in leiblicher und seelischer Not
brauchte , wandte man sich an ihn und nie tat man eine
Fehlbitte . Das Vertrauen seil,er Mitbürger berief ihn
in den Gemeinderat , dem er bis zu feinem Tode ange -
hörte und wo er im Sommer noch als Bürgermeister -
stellvertreter feines Amtes waltete . Ms der ländliche
Kreditverein gegründet wurde , übernahm er den Dienst
des Kassiers und versah ihn fast 25 Jahre . Die Z e n -
trum sparte ! des Bezirkes Heidelberg übertrug ihm
als Vertreter der Bauernschaft oas Amt eines KreiSratS
in der Kreisversammiung . Ein schweres Leiden fesselte

ihn seit Monaten an das Kranlentetl , von dem « .
Tod am letzten Mittwoch abend evwste . Gott wir? ^
«in gnädiger Richter und reiche .». rgelter gewei-«
nach dem Wort : . S : lig die Barmherzigen , denn ii ? ,1

° '
den Barmherzigkeit erlangen ! " 1

aus
„ Hann,» » .■i . e rn p o auf ^

einen der.

Sommerau , 21 . Nov .
(A utoraferei .) Ein Kraftwagen

der durch sein unvernünftiges
Landstraße zwischen Triberg und Sommerau
hältnismäßig noch gut abgelaufenen Unfall verlor » ? '
wurde in Villingen festgehalten . Der Krastwa ^
hatte in voller Fahrt einen Wagen eines Landwirts
gefahren und dabei das Pferd so zugerichtet , dak Ä
Tier geschlachtet werden mußte , und war unbekümm-Ä
um den Schaden weitergefahren . -

Lörrach , 81 . Nov .
(Darum ist e s Verbote n ! ) Der im g? «

bensjahre stehende Karl Burgw ' id - Weil wurde al? £
am Mittwoch früh zwischen 4 uiid S Uhr morgens
Lörrach aus der Kürze halber durch den Bahntunn » !
den Heimweg antreten wollte , bei der Eisei '.bahnbrü^
von einem entgegenkommenden Zuge s o schwer c7
streift , daß er mit einer großen Kopfwunde und X /
rifsenem linken Arm später tör aufgesunden wurde.
Konstanz , 21 . Nov .

( Verhafteter Missetäter .) Dieser Taa»
wurde in Wiuterthur der 21jährige Kaufmann <u ;j!
Lebherz von Konstanz wegen versuchten Raub ,
mords und Erprefsungsverfuch verhaftet sl
hatte von einem ««jährigen Schweizer Eisenbahuanae.
stellten in Winterthur brieflich Geld zu erlangen ver-
sucht , und als dieser sich weigerte , besuchte er ihn in
Winterthur uno es gelang dem Lebherz , den cij£TI
Mann zu einem Spaziergang zu verleiten , wo er ihn m
erdrosseln versuchte . Nach schweizerischen Mätlcr»
wollte Lebherz die Leiche dann aufhängen , um Selbst¬
mord vorzutäuschen . Der Ueberfallene wehrte sich »be'
so tapfer , daß Lebherz die Tat nicht ausführen konnte

'

Andern Tags wurde er in Winterthur verhaftet . Gestern
wurde in Konstanz auch seine Geliebte Hildegard RM
wegen Verdachts der Mittäterschaft verhaftet .

Mus anüeren deutschen St aten .
Schramberg , 21 . Nov .

(B e i m Spielen verunglückt .) Der ICjähi.
Sohn des Flaschnermeisters Marx verunglückte beim
Spielen am Rappenselseii dnrch A b st u rz . Er
wnrde von seinen Kameraden ivit einer schweren
Kopfverletzung in bewußtlosem Zustande ausge-
funden . Bis jetzt hat er das Bewußtsein noch nicht wie-
der erlangt .

Ludwigshafen , 21 . Nov . (Ein Autounfall des
R e i ch L a u ß e Ii m i n i st e r s . ) Auf der Fahrt von
hier nach Neustadt , wo Reichsaußenininist >-r Dr . Stre .
f e m a n u zum ersten Male in der französischen Zon »
des besetzten Gebietes in einer großen öffentlichen Ver¬
sammlung der Deutschen Volkspartei sprechen wollte , ei-
litt dieser einen Autounfall , der noch glimpflich
abgelaufen ist . In der Nähe des Dorfes

'
Friedelsheim

fuhr eines der begleitenden Autos auf dasjenige des
Ministers auf . Kommerzienrat Knoll , der mit Str 'se«
mann im Wagen saß . wurde im Gesicht verletzt. Der
Minister erlitt einen Nervenschock , von dem er sich
bald wieder erholen konnte , sod-' H er mit einiger Ber-
spätung in Neustadt feine Rede halten konnte .

Grosselfinge» (Hohenzollern ) , 21 . Nov . Auf der
Haustreppe tödlich verunglückt . ) Der Mr -
ger Johannes Schenk verunglückte dnrch einen
Sturz über die Treppe ans den steinbelegten Hausham
tödlich . Vermutlich wollte er nachsehen, ob im Stall,
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ze Kaufmann Jgŝr s uch te n Raub !
r s » ch verhastet . Zr
- 'Zcr Eisenbahnange.
. S » erlangen der.

suchte er ihn j,
Lebhcrz . den alte«cleiten , wo er ihn ,»
Algerischen blättern
hangen, um Selbst --ne wehrte sich aber

ausführen konnte
ur verhaftet , ©eftern"bte Hildegard RM
verhaftet .
ats « .

- ck t .) Der lCjäBt.
verunglückte beim

rch Absturz . Er
einer schweren

NI Zustand- ausge.
ztsem noch nicht wie.

K u t ou 7i fall des
-s der Fahrt von
minister Dr . Stre .
r französischen Jon»
-en öffentlichen Ber-
i sprechen wollte , er>
r noch glimpflich
Dorfe ? Friedelsheim
ans dasjenige des

Zll . der mit Str ŝe«
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„ »inen Zuwachs erwartete , alles in Ordnung sei.
M W1 „ s den Mann tot auf mit einer Verletzung am
Man >a»o
^ innflftflbt (Hoyenzollern ) , 21. Rov. (Aus Scherz

mW avirr L .. ;+ \ fSi ^ r Mm »in S0iSTirtri»r » nmilion .
v >

®f'[f .u
^

sein gegen jeden Schlag aus die Brust . Dabei
rf i&n versehentlich ein Schlag tn die Magen »

I n d Es trat eine starte Verblutung ein , welche

£
'

$ bis 8 Minsen Sode führte .

dem fliwlfliiil .

PonbBii, LI . Nov . (Wirbelsturmc tu Indien .)
m ,ä Kalkutta wird berichtet, daß wn Golf von Bengalen

»I Sonntag ein Wirbelsturm in einer Ausdehnung von
^ Meilen sämtliche telegraphrschen Verbindungen zer.

auch jede lokal« Verbindung wurde durch den

Hturm unterbringen .

Das baöische Lanöesjugenüamt .

Nach § 12 des Reichsgesetzes für Jugendwohlfahrt
«aren in den einzelnen Ländern zur Sicherung einer
^eichmähigen Erfüllung der den Jugendämtern obNe.

« nden Aufgaben und zur Unterstützung ihrer Arbeit
Landesjugendämter zu errichten . Im Hinblick auf die
Sinanzlage des Reichs und der Länder blieb die Durch»

fthrung dem Ermesien der Länder anheimgeftellt . Dem »
I^näß wurde in Baden zunächst von der Errichtung
Mes Landesjugendamtes abgesehen und seine Ge.

schäste dem Justizministerium oberster Landes «

bchörde übertragen Der Umstand, daß die einzelnen
Aufgaben der Jugendwohlfahri zum Geschäftsbereich

verschiedener Ministerien gehören , ließ zedoch schon nach
kurzer Zeit die Notwendigkeit der Schaffung eines Lan .
desjugendamtes als besonderer Zentralstelle erkennen .
Durch Verordnung des StaatsministeriumS wurde deS»

halb die Errichtung eines selbständigen Lan »
tesjugendamteS verfügt , das in Karlsruh «,
seinen Sitz hat .

Die Ernennung der vom Staatsministerium zu be»

rufenden Mitgli ^ icr dieses Londesjugendamtes ist in
diesen Tagen erfolgt . Ihm gehören an - Als Vorfitzen,
der Oberregierungsrat Dr . UmHauer im Justizini ^ i-

steriuin, Pfarr -Rektor Baumeister in Karlsruhe , Cari .
tasdirektor Eckert in Freiburg . Frau Landesforstmeister
Philipp, Obermedizinalrat Dr . Römer , Verwaltungs -
obersekretar Stenz , Ob- rlandesgerichtsrat Dr . Wetzlar
und der künftige Stadtrabbiner in Karlsruhe . Stelltier -
treter der Beirv-ismitglieder sind u . a . : Ministerialrat
Frech, Bezirkspräses Rothenbiller und Hauptlehrer
Etrobel .

Die konstitnierende Sitzung des Landesjngendamtes
wird in den nächsten Togen stattfinden . In ihr soll
über verschiedene dringende Anträge und Fragen , ins -
besondere über die Verteilung von ReichSmitteln znr
Durchführung der AmtLvormnnd'schaft , über die Auf »
siellung von Richtlinien für das Pflegekiirdevwesen
u. a. m . Beschluß gcsaßt werden .

prs^eftversainmlung des Saöischen SastVirie -
Verbands - .

Offcnburg , 21 . Nov . Der Gadische Bastwirtc -Ver»
dand hielt am Donnerstag nachmittag ur Offenburg
eine L a n d e s p r o t e st v e r f a m m l u n g ab . In

£
er Begrüßungsansprache hob der LandeSvorfitzende
dys . Karlsruhe hervor , daß die Tagung in Offen »

frurß die Sympathie für die Befreiung »um Ausdruck
bringen soll. Trotz der schweren Zeit sei die Verfamm -
lu -ig notwendig gewesen, um öffentlich zu protestieren
gegen die Soliderbesteuerung und die Sonderverord -
m. 'igen . 150 000 Mitglieder seien im Verbände oraani -
fiert , die ein Personal von über 2 Millionen beschäftigen.
Dies gäbe dem Verband ein Recht, vom Staate zu der-
langen, gehört zu werden . Amtsvorstand Engler -
vffenburg überbrachte vom Bezirksamt Offenburg und
zugleich als Vertreter des Ministeriums des Inner «
Eriißc .

Präsident Ez-iil Köster vom Deutschen Gastwirte -
verband hielt darauf ein Referat über die steuerlichen
Belastungen des Gastwirtsgewerbes seitens des Reiches,
ker LÄ^ er und Gemeinden , über das Schankstätten -
gesetz nnd die Polizeistunde . Alle Regierungsmaßnah -
inen müßten darauf hinauslaufen , den Mittelstand und
ivmit das Gasiwirtsqewerbe wieder ? vm Blühen zu
bringe» . Dann wandte sich der Redner gegen die Be-
prebungen des Alkoholverbots und gegen die jetzige Po »
lizeisiundenregelung . Seit LS Jahre » , welche er nun an
der Spitze des Verbandes stehe , sei diese Polizeistunde
Gegenstand des Aergernisses gowescn. Die Polizeistunde
fei in der jetzigen Form unhaltbar . Die Steuern inüß -
«en der Wirtschaft zufließen . Die Getränkesteuer müsse

Reichssteuer werden . Das Weinsteuergesetz müsse be-
seitigt werden Der Badische Gasilvirteverband wird
den politischen Parteien ihre Forderungen stellen, selbst
aber keinen Kandidaten aufstellen . Zum Schluß wurde
eine Resolution , die sich im Sinne der Aussiihrungen
des Vorredners bewegte, einstimmig angenommen .

< *

IM und NIKMU
Börsenbericht .

Berlin , 21 . Nov . Zum Wochcnschluss zeigt die
Spekulation grösste Zurückhaltung , sodass die all¬
gemeine Lage an der Börse als lustlos bezeichnet
werden kann . Am Rentenmarkt sind zwar die Um¬
sätze immer noch lebhaft , doch hat auch hier das
Geschäft gegenüber den letzten Tagen nachgelassen .
Da die Spekulation vielfach zu Abwicklungen schritt ,
konnten heute die Kurse der gestrigen Nachbörse
zunächst nicht erreicht werden . Man hörte gegen
Mittag Kriegsanleihe mit 950—960 , 3 % Consols mit
1500—1512 , 23er K-Schätze mit 315 bis 310 Mill .,
Schutzgebiet mit 7,62 und Zwangsanleihe mit 14 .37 .

An den Aktienmärkten lagen einige Auslandsauf¬
träge vor , namentlich aus der Schweiz und Amerika .
Auf der anderen Seite schritt aber auch hier die
Spekulation zu Abwicklungen , sodass vereinzelt Ab -
schwächungen zutage traten . Für einzelne Spezial¬
werte bleibt indes das Interesse rege . Am Montan¬
aktienmarkt sind in erster Linie Harpener zu erwäh¬
nen, aber auch die Aktien des Anilinkonzerns bleiben
bewegt .

Am Geldmarkt hält die Verknappung an . Es
wurde auch heute tägliches Geld mit % Prozent und
mehr vereinzelt umgesetzt . Monatsgeld mit iM bis
1 Prozent . Am Devisenmarkt bleiben die euro¬
päischen Standarddevisen weiter fest .

Am Montanmarkt waren Harpener gut gehalten .
Im übrigen waren die Kurse leicht abgeschwächt .
Phönix verloren 0,75, Klöckner 0,5 , Stoiberger Zink
1 % . Deutsche Kali weiter schwächer , — 1,5 . Un -
notierte Kaliwerte lustlos . Am Markt der chemischen
Werte war der Anilinkonzert gut gehalten . Akku¬
mulatoren weiter fest , + 2,5 in Erwartung günstiger
Umstellungsverhältnisse . Auch AEG . konnten ihren
gestrigen Gewinn halten . Im übrigen gab es auch
hier kleine Abschwächungen . Von Schiffahrtsakt .en
Hamburg -Süd — 1 ,75 , von Bahnaktien , namentlich
Ganada , recht schwach — 2,75 . Auch Berliner Hoch¬
bahn — 1 . Bahnaktien gut gehalten . Am Petro¬
leummarkt kam schliesslich in Erdöl starkes Material
heraus , das den Kurs um 2 ,5 abschwächte . Die Kurs¬
änderungen waren aber auf keinem Gebiet umfang¬
reich . Am Markt der heimischen Renten li

_
ess das

Geschäft weiterhin nach und die Kurse bröckelten
leicht ab . Kriegsanleihe 950—940 , 3 % Consols 1500,
23er K-Schätze 310—300 . Der Markt der ausländi¬
schen Renten war lustlos .

21 . Nov.
Die hEUfigESi DevlSElHlBiierungsn Stellea sich wie folgt

nähme weiterer französischer , wohl auch saarländi¬
scher Kohleninteressen vergrössert . Die Rhin und
Rhone fasste unter den Auspizien der Petits -Fils de
F . de Wendel u . Cie . die Grossfirmen des Lyoner
Kohlenhandels zusammen . Die Interessennahmc der
Rhin u . Rhone sowie der Genfer Filiale von
Auclair u . Cie , bedeutet also die Ausdehnung des In¬
teressengebietes der Basler Schiffahrt nach der Rhone
( Rhein -Rhonekanal -Saone -Rhone ) , nach Lyon , gleich¬
zeitig aber auch eine engere Verflechtung mit
Lothringer Interessen , indem Rhin und Rhone an
einer langen Reihe lothringischer Eisenwerke be¬
teiligt sind . Rhin und Rhone übernahm 1920 in
Strassburg die Anlagen der Hugo Stinnes G . m . b . H . f
die unter Sequester standen .

Zur Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen . Die
Waren , die unmittelbar nach Inkrafttreten des von
Deutschland und von der Schweiz unterzeichneten
Protokolls ausgeführt werden können , bestehen
deutscherseits aus gewissen Möbelarten . Drechslerei¬
artikeln , einzelnen Papiersorten , darunter Karton ,
Glaspapier , ferner kleineren Eisenwaren , > Küfer¬
artikeln und Lederwaren und schweizerischerseits aus
Uhren , gewissen Webarten , Stickereien , Schuhen ,
Farbartikeln ^ Kammgarnen und sämtlichen Waren
aus Silber und Gold .

Fritz Maisch u . Co . , Badische Buchhaltungs - und
Steuerberatungsstelle für Handel und Gewerbe ,
G . m . b . H . in Uppingen . Das Stammkapital der
neugegründeten Firma beträgt 5000 Goldmark .
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb eines

I Treuhand -Büros , ferner den Verlag und den Vertrieb
I der vereinfachten amerikanischen Buchführung.

Schrieder , G . m . b . H . in Heidelberg . Gegenstand
des Unternehmen .- J«t der Betrieb des Hotels Schrie¬
der in Heidelberg . „ Iis Stammkapital beträgt 200000
Mark.

Edmund Haendler und Söhne, G. m. b. H . in
Mannheim . Die kürzlich hier gegründete Firma hat
zum Gegenstand ihres Unternehmens der Gross¬
handel , die Fabrikation und Verarbeitung von Stahlen
und Eisen aller Art sowie die Herstellung und der
Handel von Maschinen und Werkzeugen . Das Stamm¬
kapital beträgt 20000 Goldmark.

Fr . Knigge , G. m . b H ., Zigarrenfabrik in Rastatt.
Die Firma hat die durch Gesellschaftsbeschluss be¬
schlossene Liquidation angezeigt .

Dr . Schünemann u . Co. m. b. H ., Revisions- und
Treuhand -Gesellschaft Mannheim. Unter obiger
Firma wurde eine Gesellschaft gegründet, die den Be¬
trieb einer Tret^ nd-Gesellschaft ausführt. Das
Stammkapital beträgt 5000 Goldmark.

Peuvag , Papier -Erzeugungs - und Verwertungs-
A . -G. Druckerei , Filiale Mannheim in Mannheim. Die
vorgenannte Firma wurde als Zweigniederlassung der
Firma „Heuvag '

^ Papier - Erzeugungs- und Ver -
wertungs A .-G . jn Berlin gegründet. Das Grund¬
kapital beträgt Goldmark.

Färberei Printz , A .-G. in Karlsruhe. Der auf den
11 . Dezember einberufenen a . o . H .-V. wird die Um¬
stellung des A.-K . von 3,10 Mill . PM . auf 450000 RM .
S . A . und 5000 RM. V . A . vorgeschlage *.

Der Freiburger Kommunistenprozeß.
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112 .47 113 03 112.47
10 .54 1060 10.S3
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4. 1» 4.21 4. 19
22.00 22. 12 22 .20
80.81 81 .21 80.81
66 91 5,'.19 56 .96
18.45 18.55 18 .45

1.60 1.61 1.60
0.48 0.49 0.48
5.91 5.94 5.91

1252 12.58 12.80
6.08 6 .11 608
5.63 5.65 5.63
3.05 3.07 3.05

77 .06 77.44 77 .06

Briet
169 .32

160
20.41
62 .36
74.08

113.03
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18.32
19.61
4.21

22.32
8121
67 .24
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1.61
0.49
5.94

12.63
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5.66
3.07
77.44

Interessengemeinschaft im Basler Rheinhafen . In
den Verwaltungsrat der Kohlenumschlags A .-G . Basel
sind Mitglieder des Aufsichtsrats der Rheinischen
Umschlags - und Lagerungs A .-G. Basel and um¬
gekehrt gewählt worden , woraus sich eine gewisse
Interessengemeinschaft , wohl auch ein Zusammen¬
arbeiten auf einzelnen Gebieten ergibt . Gleichzeitig
hat die Kohlenumschlags -A .-G . ihre Interessen durch
die Aufnahme eines Vertreters des Lyoner und Genfer
Kohlengrosshandels (Auclair u . Co .) erweitert . Beide
Gesellschaften haben sodann ihre Basis auf die Auf-

Freiburg , 21 . November.
(Drahtbericht des Sonderberichterstatters .)

Beginn der Verhandlung 9V± llhr . Angekl. Rümmele
wird beschuldigt , die Fabrikation von Handgra »
naten in Szene gesetzt und sie finanziert zu haben.
Rümmele bestreitet, dies getan zu haben . Er habe ledig«
lich Geld zum Ankauf von Waffen hergegeben. Di« An»
geklagten Bachmann , Fritz, Seeger . Ganter , Plagowskl ,
Kohlbrenner und der flüchtige Greter sollen bei dieser
Fabrikation beteiligt gewesen sein. Wie schon bei frühe -
ren Vergehen, wurde auch bei diesem Vergehen dw
Hauptschuld dem flüchtigen Greter zugeschoben . Nach de»
Anklage haben Bachmann und Ganter den Vorschlag ge»
macht , aus Stauferbüchsen die Handgranaten herzustellen.
Beide Angeklagte, welche mit Greter , Fritz , Plagowstt
und Kohlbrenner in einem Betriebe arbeiten , bestreiten
dies. Der Gedanke sei impulsiv aufgetreten und es könne
nicht gesagt werden, wer ihn eigentlich aufgebracht habe.
Bachmann habe eine Handgranate als Probe hergestellt
und dazu Pulver aus Patronen , die Kohlbrenner noch im
Besitze hatte , verwendet . Sie faßten diese Sache aber als
Spiel ( ! ) auf und dachten , die Handgranaten zum
Fischen zu benützen. Kohlbrenner soll die Handgranate
dann dem Rümmele gezeigt haben, der sie gelobt habe.
Wie festgestellt wurde, hat sich dies am 24 . 10. abgespielt.
Hier soll nun Rümmele zur Fabrikation von mehreren
Handgranaten nach diesem Muster aufgefordert und sich
bereit erklärt haben , sie mit Schweizer Geld zu bezahlen.
Am 26 . 10. 23 mittags hatte Rümmele i« der Bahnhofs -
Wirtschaft in Zell eine Zusammenkunft anberaumt , bei
welcher er u . a . den Angeklagten Bachmann gefragt haben
soll, wieviel Handgranaten er nun fertig habe. Auch An«
geklagter Plagowski erhielt in der Versammlung von«
24. 10. 23 von Rümmele die Aufforderuiig . Handgranaten
anzufertigen . Plagowski bestätig! dies. Jn dieser Veu
sammlung will Plagowski genau gehört haben, daß Rüm -
mele den Bachmann gefragt hä? e , wieviel Handgranaten
nun fertig seien. Sie sollen sich beeilen, denn es könne
jeden Tag losgehen und dann mühten fle gerüstet sein.

Am Abend des 26 . 10. 29 fuhren dann die Angeklagten
Plagowski , Ganter 11&0 • ohlbrenner nach Todtnau , um
in den dortigen Betrieben nach Stauferbüchsen zu suchen ,
die zur Anfertigung von Handgranaten verwendet wer»
den sollten. Der Angeklagt« Kohlbrenner , ebenfalls ein
Versammlungsteilnehmer am 26 . 10. in der Bahnhofwirt »
schaft in Zell, bestätigt, in die Enge getrieben , als dritter
Angeklagter die Aeußerungen Rümmeles über die Anfer -
tigung von Handgranaten und die Beschaffung von Waf»
fen durch Bezahlung in schweizer (Tel? . Rümmele leug¬
net nach wie vor. Angeklagter Bachmann wird jetzt ein»
gehend über den weiteren Sprengstoffdiebstahl im Berg»
Werksbetrieb in Todtnau vernommen . Bachmann öffnete
als Schlosser die Türe zum Berglverksstollen. die anderen
entwendeten etwa t>00 Sprengkapseln und brachten sie

Die hanögrauatenfabrikation in Zell .
nah Zell, wo sie im Garten des Angeklagten Fritz V« . ,
graben wurden . &ie übrigen , noch gestohlenen Spreng-
stoffe wurden an anderer Stelle im Walde vergraben,
um bei Gelegenheit per Auto nach Stuttgart gerafft ju
werden . Diese Anglklagten , näml ch Fritz und Bachm .inn
geben im allgemeinen ihre Beteiligung dieser Affäre zu .
In demfelben Keller des Angeklagten Fritz blieben vom
Hallerschen Diebstahl noch zwölf Kisten Sprengstoff zn-
rück. Ein Teil war nach Lörrach geschafft worden . Nacy
kurzer Pause wird in die Zeugenvernehmung ein -
getreten . Der auf heute geladene Gerichtsassessor Hol -
land wird bis auf morgen entlaßen , um die Vernehmung
aller an der Untersuchung beteiligten Beamten bewert-
stelligen zu können.

Der Zeuge Gendarmeriewachtmeister Münz aus Schö-
nau sagt unter Eid aus , daß der Kaufmann Kiefer in
Zell, damals Vorstand des Militärvereins , 10—12 Mili -
tärgewehre , die dem Militärverein gehörten, drei bis vier
Tage vor dem Diebstahl abgeliefert hat . Von zwei Ge -
wehren, die einige Angeklagte noch vor dem Diebstahl
bei dem Kiefer brMerkt haben wollen , weiß der Zeuge
nichts .

Der Verteidiger Dr . Seckel und Dr . Horstmann bean-
tragen zur Aufklärung dieses Punktes den Obergendar-
meriewachtmeister Pfisterer und den Zeugen Kiefer, ge-

gen welchen Verdacht wegen eines fahrlässigen Falsch -
eides bestehe , noch einmal zu laden.

Nunmehr wird m die Vernehmung der auf heute ge¬
ladenen Zeugen eingetreten . Der Zeuge Kaufmann Wik-

Helm Friedrich Kiefer aus Zell,, in dessen Lager e,n
Sprengstoffdiebstahl verübt und dem von seinem neuen
Fahrrad Sattel und Mäntel gestohlen wurden, sch lderte
unter Eid den Diebstahl . Der Zeuge Kiefer soll nach An -

gäbe der Angeklagten Gewehre aufbewahrt haben. Es
soll sich um «in ganzes Waffenlager der Deutsch - Völ-
kischen Partei ge%rnbeff haben .

Di « Verteidigung will nun den Nachweis erbringen ,
daß die Richtigkeit der Annahme der Arbeiter, wonach
Kiefer ein Waffenlager besessen habe, besteht . In diesem
Falle würde natürlich nach Auffassung der Verteidigung
der Einbruch bei Kiefer in einem ganz andern Lichte er -

scheinen . Da « 5keuzverhör ergibt, daß Kiefer Gewehre
im Besitz hatte , von deren Existenz er kc

'ne Kenntnis gc -

habt habe , die er Mitte September ablieferte, eine große
Menge Patronen , teils Gewehr- und Revolvermunition.
Diese Sachen wurden bei dem Diebstahl mit in die Küche
des Angeklagten Rümmele und später in den Felsenkeller
geschafft , wo sie dann zur Handgranatenfabrikation ver -
wandt wurden . Auf die Einvernahme aller auf heute
geladenen Zeugen wird im Einverständnis mit der An -

klagebehörde und der Verteidigung verzichtet . Im übrigen
dürfte mit Schluß dieser Woche mit der Beendiaung der

Hauptverhandlung gerechnet werden, sodaß die Plädovers
der Verteidiger am Montag beginnen können . Mitte

nächster Woche rechnet man mit dem Urteil des Prozesses .

Lovelle von Prinz Johannes zu Löwe u st ei «.
19 ) —
Mister White saß nach dem Lunch in seinem Ar-

»eitszimmer nnd sah auf die Uhr.
„Neugierig , ob er pünktlich ist .

" dachte er . „Das
^nrd entschei ^ ' id sein .

"
Der Diener meldete : „Mister Sharp .

"
»Eintreten lassen .

"
Er stand auf und ging Bob mit prüfendem Wohl»

wollen entgegen.
"Wiederhergestellt ? " fragte er.
»\5tfj fühle mich höchstens noch ein wenig schwach."

M
Antwort . „Die Wunde war ja nicht gefähr-

»Miß Mary hat sich große Sorge um Sie ge»
. . . Verstehen Sie : Große Sorge . . . Sie

Mrden begreifen, daß es mir nicht gleichgültig sein
Mn , wem mein einziges Kind einen solchen An-
***» nimmt ."

antwortete mit einer stummen Verbeugung .
"^ 5 habe Sie rufen lassen , um mich mit Ihnen

gWffl tgchen. Meine Tochter hat während Ihrer
Mangelt eine Anteilnahme an Ihnen steigt , die

ir.̂
einer einfachen Bekanntschaft weit hin-

»»geht . Meine Tochter hat einen romantischen Kopf,
^ine

»Tochter ist eine Art von Künstlerin . Ich bin
nüchterner Geschäftsmann . Meine Tochter gibt

J . i ,ern ihren Stimmungen hin . Ich überlege
a, .. welchen Lauf die Dinge nehmen können. 3(ch
f1" Selfmademan und ein Mensch der Arbeit ,
yade mcht den Ehrgeiz, meine Tochter an einen

t ät t r
11 ^ heiraten , Q &er daß e3 mjr unerwünscht

Bim (m ' daß sie ihre ganze Neigung einem jun -

raietin fcl 12 °^ne Arbeit . Beruf und Verdienst ge»
L § . ■W werte* Sie gewiß begreifen . Ich weiß,

Wi tc sehr unangenehm sein , aber ich muß
| a. °Jyftnen sprechen und will Ihnen
feihpn '

xZ -1 ^ keine Rede davon sein kann , daß ich
Verkehr meiner Tochter mit Ihnen

kgu , ; T
W^ ' den Sie etwas — : dann können wir

" f 11• daß dann Sie und meine
fÜi r^QllW uoch an diese Geschichte denken .

"
satte viel weniger scharf gesprochen , als er sich

eigentlich vorgenommen hatte , denn Bob. der noch
ein wenig bleich war. gefiel ihm mit seinem ernsten
Ausdruck, in seiner ganzen Haltung viel besser, als
er erwartet hatte . Mit dem ersten Blick hatte der
erfahrene Menschenkenner den guten Kern in diesem
Jungen entdeckt , und er war gleich entschlossen, ihn
zwar nicht mit Mary zu verloben — bewahre ; —
aber ihm zu helfen , ein ordentlicher, tüchtiger Mensch
zu werden .

„Ich danke Ihnen sehr. Mister White , daß Sie
mich rufen ließen und mir ermöglichen , diese Aus¬
sprache mit Ihnen zu haben. Ich trug mich schon
seit einigen Tagen mit dem Geida ° feit, Sie um die
Ehre einer Unterredung zu bitten .

"

„Was haben Sie mir zu sagen ?"

Bob schwieg einen Augenblick . Dann sagte er fest:
„Ich liebe Ihre Tochter . Mister White , aber ich weih
genau , daß es eine Vermessenheit von mir wäre ,
wollte ich damn denken, Sie könnten jetzt Ihre Ein -
willigung dazu geben . Aber . . ."

ST&cr "

„Ich möchte Ihnen beweisen , daß ich etwas leisten
kann . Ich möchte aus dem sinnlosen Leben eines
Nichtstuers, daS ich bis jetzt und zwar nicht ganz
freiwillig geführt habe, hinaus. Dazu möchte ich
um Ihren Beistand bitten ."

„Ihre VorMäge ?"

„Erlauben Sie mir. sowohl zu dem Bater wie «u
dem Zeitungsbesttzer zu sprechen ."

„ Reden Sie . . . . Ich höre.
"

„Ich weiß von meiner Schwester , daß Miß White
immer noch fest daran glaubt, daß der Tempelrcrub
in Indien mit der Ermordung deS OffMerS am
5?yberpaß in Zusammenhang steht, daß serner dieses
geraubte Götterauge unheilbringend in mein Leven
getreten ist . und daß auch die längsten Kabeltete-

gramme , die Sie darüber aus Indien erhalten ha»
ben , sie nicht beruhigen konnten .

"

„Stimmt .
"

„Da mir, wie Sie selbst sagen . Miß Mary Mre
Neigung geschenkt hat , würde es sie gewiß beruht»
aen , wenn sie mich sprechen könnte , um sich durch den
Augenschein zu Überzeugen , daß es mit meiner Der-
wnndung nichts auf sich hat

„Möglich .• . - •

„Ich bitte also zunächst den Vater, mir eine kurze
Unterredung mit ihr zu gewähren . Ich gebe Ihnen
mein Ehrenwort, daß ich ihr nichts von meinen Ge»
fühlen , überhaupt nichts sagen werde, was geeignet
wäre, sie aufzuregen."

Mister White besann sich einen Augenblick. Dann
sagte er : „Ich verlasse mich auf ihr Wort. Sie wer-
den Mary nachher sehen."

Bob dankte mit einer Verneigung und fuhr fort :
„Wenn Ihre Tochter auch den Kabeltelegrammen
mißtraut, so würde sie doch , vermute ich . mir. glau»
ben. wenn ich Nachrichten, wenn ich den Beweis aus
Indien brächte , daß alles , was sie gequält hat , ohne
reale Bedeutung ist."

„Sie wollen nach Indien ? "
Jöa , ich habe mir gedacht, ich könnte an Ort und

Stelle Nachforschungen anstellen , in dem beraubten
Tempel , vielleicht auch auf dem Kyberpaß . Meine
Berichte würden sicher ihrer Tochter den Wahn nch-
men . unter dem sie jetzt leidet. . . "

„Das leuchtet mir ein .
"

ferner habe ich mir gedacht, ich könnte Ihnen
von dieser Reise Aufsätze und Berichte schreiben,
könnte Uhnen Bilder schicken. . .

"

„Haben Sie schon einmal für Zeitimgen gear»
beitet ?"

„Nein."
. Es ist nicht leicht . . . Heut ^utaĝ wird viel der-

langt . . . Außerdem kostet eine solche Reise viel
Geld ."

„Der alte Swttaford ist bereit , mir die Kosten
vorzustrecken. Er ist ganz begeistert von meinem
Plan und meint, ich könnte auf diese Art viel Geld
verdienen ."

„Wer ist der alte Gtuttaford?"

„Der Besitzer des Hauses, in dem meine Schivester
wohnt. Ein alter Freund meines Vaters. . .

„So . so . .
AIS White scftnieg. fuhr Bob fort : „Da dieser be-

raubte Tempel im Sickimstaate liegt, der doch jetzt
durch die große Mount -Everest-Expedition in den
Vordergrunddes Interesses gerückt ist. dachte ick» mir.
solche Aufsätze würden Ihnen willkommen sein . . .

"

Mister White machte ein« schnelle Betocgung: „Wer
hat Ihnen daS gesagt?"

„Niemand. Ich habe mich auf der Karte davon
überzeugt." ^

„Aber Sie haben mit dieser Jdeenverbindung eine
sehr scharfsichtige journalistische Bemerkung gemacht .

'

„Glatiden Sie . daß ich mit Honoraren für solche
Aufsätze zunächst wenigstens die Reisekosten verdienen
könnte? Ich hätte dann doch einen Anfang gemacht .

.FDhne Aufsätze von Ihnen zu kennen, " sagte M -

ster Mite und ri hatte dabej viel Freundlichkeit in
seinen klugen Augen: „ kann ich mich nicht aus Ho -

norare festlegen . Aber was Sie da sagen, hat Haiid
und Fuß , u»6> ich will Ihnen nun meinerseits einen
Vorschlag machen. Zunächst : es ist kein guter An¬

fang. auf zukünftige Einnahmen zu borgen. Lasten
wir alfo den alten Stuttaford aus dem Spiel , ^ch
werde Ihnen eine Ausrüstung für eine indische Reise
geben , wie jedem Reporter , den ich hinauslchicke ,
und ich zahle natürlich alle Reisekosten und Spesen.
Als Gegenleistung schreiben Sie mir über Ihre ganze
Reise «in Tagebuch , das mein Eigentum Wirt und
das ich nach Belieben verwenden und gebrauchen
kann . Sie schicken mir alle acht Tage, was Sie ge¬
schrieben H0 &0 . Nur bitte ich Sie , von zlvei Ge-

sichtspunkten aus zu arbeiten . Sie müssen Berichte
siir Mary schreiben, die geeignet sind , ihren Wann
zu zerstören , und Sie müssen für die Zeitung arkx' i .
ten . Wenn es nur gelingt. Mary zu heilen, so hat
sich mein Geld reichlich bezahlt gemacht . Sind Nre
Aufzeichnungen .kür die Zeitung brauchbar , so werden
Sie selbswers^.

' no ^ ch entsprechend honoriert. Taniit
ist auch ein Anfang gemacht, und wir können dann
iveiter sehen . Einverstanden ?"

„Mit tausend Freuden .
"

, .
„Kommen Sie morgen zu mir auf die Zeitung.

Ich werde Ihnen dann einen Scheck ausstellen und
Sie mit einigen Herren bekannt macheu, die äi « für
Ihre Arbeit nie für Ihre Vorbereitungen beraren
können. Ich wünsche, daß Sie so schnell wie möglich
reisen. . . . Zeigen Sie jetzt , daß Sie ein Mann sind ,
und fragen Sie heute iibers Jahr einmal nach, was
ich dann dazu sage, ob meint Tochter Sie lieben
darf . . . . Aber kommen Sie ! Jetzt sollen Sie ihr
guten Tag sage»' nnd ihr zeigen , daß Sie ganz ge -
jimb sind . Kommen Sie . mein Lieber ! "

(Aortfetzung folgt.)
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Gottesdienstordnung .
Sladtkirche St . Stephan .

Sonntag : 6 %, Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl. Messe mit Monatskommunion des Müttervereins und Generalkom -
munion des kathoi. Arbeiterinnenvereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; %10 Uhr : Hochamt mit Predigt; >£ 12 Uhr : Kindergottes,
dienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für Mädchen ; %3 Uhr :
Vtefper ; 8 Uhr : Versammlung des Mütterverein» ; 6 Uhr : Abendpredigt
mit Segen . — Montag : % 7 Uhr : HL Messe für Josef Ebner ; V*8
Uhr : hl . Mefte für Eugen Weidinger. — Dienstag : %7 Uhr :
HL Messe für Max Trautmann und Ängeh . ; W Uhr : hl . Messe für
Anton Welz ; * 10 Uhr : HL Messe für Olga Lansche. — Mittwoch -
%7 Uhr : HL Messe für Sofie Nothweiler; }48 Uhr : hl . Messe für Hilda
Feichtner; * 10 Uhr : HL Messe für den Mütterverein. — Donners »
ta, : %7 Uhr: hl . Messe für Josef Reiser; * 3 Uhr : hl . Messe für
Motto Jansen . — Freitag : %7 Uhr : HL Messe für Elise Kikinger ;
M» Uhr: HL Messe für Berta Schellenberg-. * 10 Uhr : hl . Messe für
Exzellenz Emil Seubert . — Samitag : %7 Uhr : hl. Messe für
Maria Wetzel ; * 8 Uhr : hl . Messe für Anna Krause .

St . Vernharduskirche.
Sonntag (Fest de» hl. Konrad ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

HL Messe mit Generalkommunion de» Müttervereins; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; * 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; % 12 Uhr :
KindergotteSdientt mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für Mädchen ;
1J48 Ahr : feierliche Vesper zu Ehren das HI. Konrad ; 4 Uhr : Versamm¬
lung de» a. Orden» . — Montag : 7 Uhr : HL Messe für Johann
Schroth; * 10 Uhr : für Familie Heckner -Berger. — Dienstag :
Maria Rudi ; 7* Uhr : Antonie Essig, best . v. Mütterverein. Anna und
Luise Graf . — Mittwoch : 7 Uhr : HL Messe f. d. Mütterverein; * 10
Graf . — Mittwoch . 7 Uhr ' HL Messe für den Mütterverein; * 10
Uhr: HL Messe kür Fam. Muller; 8 Uhr abend» : Stiftungsfest der Ar-
beUernrnen a»d Handwerberinnen . •— Donnerstag : * 8 Uhr :
Jaliana Unser. — Freitag : * 9 Uhr abends : Jünglingskongregation.
— SamStag : 7 Uhr : Veronika Lahr ; Anton Westermann .

St . MartinStirche «Rintheim».
Sonntag : Î v Uhr : Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht.

Licbfraumtirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommunionmesse mit

Monatskommunion der Frauen ; 8 Ahr: deutsche Singmesse mit Pre-
digt ; * 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt; 11 Uhr :
Kindergotde »di« st mit Predigt ; * 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd»
che» ; * « Uhr : Vesper . — Montag : * 7 Uhr : best . HL Messe für
Maria Kraft; 7 Uhr : best. HL Messe für Philipp GSbel und best , heilig«
Messe kür Julia Schnappinger; * 10 Uhr : Amt für Karl Stelzer junior .
— Dienstag : 6 Uhr : best . HL Messe für Pauline Karle ; 7 Uhr :
best. HL Messe für Fritz Oeftering und best. HL Messe für Elsa und
Paula Hildebrand. — Mittwoch : 7 Uhr : best. hl. Messe für Frau-
zi«ka Gutmann und best . hl. Messe für Frieda Reff und Ängeh. —
Donnerstag : 7.15 Uhr : best. hl. Messe für Felix Figlestahler und
best. bl. Messe kür Johann Koch und Angeh . und best . HL Messe für
Lina Knapp ; abends 8 Uhr : Versammlung der Männerkongregation.
— Freitag : 7 Uhr : TrauergotteSdienst für Erhard Kuh» und best.
HL Messe für Josef Steinbach. — Samstag : 7 Uhr : best . hl . Messe

imd Angeh . und best. HL Messe für
iegervater.
St . Donifakiuskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse (Mo-
nat»kommunion der Frauen) ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt; * 10 Uhr :
Hc« ptgotteSdi ?»st mit Predigt und Hochamt ; * 13 Uhr : Singmesse mit
Pred gt ; 2 U»r : Christenlehre für die Mädchea ; * 3 Uhr : Vesper ;
3 Uhr : Versammlung de» christL Müttervereins mit Predigt uns' är verst. Mitglieder der Jung .

Theresia von
Ehrhardt . —

Mittwoch : 7 Uhr : HL Messe für Emil Krüger . — Donnerstag .
i* 8 Uhr : Schülergottesdiemst . — Freitag : 7 Uhr: HL Messe für
Regina Bucher. — Sa « » tag : 7 Uhr : HL Messe für Gabriele von
SBeech . — Beichtgelegenhe»t : Sam »tag nachm. von
abend». Freitag lMd Sonntag früh von 6 Uhr «n.

Alt« St . Binzentiuskaprlle.
Sonntag : * 7 Uhr : HI. Messe ; 8 Uhr: Amt .

St . Peter - und Paulskirche.

* 8
messe _ .
KindergotteSdieN

stenlehre für die Mädchen ; Uhr : Vesper ; * 4 Uhr : Versammlung
des Müttervereins mit Predigt und Andacht zum 6U,abethenfl- st.
Montan : 7 Uhr : für Hildegard Oswald und hl . .Rehe fUr ^Lau
burga Kunz . — D i e n s t a g : 7 Uhr : für Kaspar und Friederike Kuhn
und hl . Messe für Max Schäfer . — Mittwoch : 7 Uhr . für Konrad
Wild und Angehörige und hl . Messe für Erika Schneider. - Don
nerStag : 7 Uhr : Schülergottesd eust ; für Hedw g Hauer — 3 sei -

tag : 7 Uhr : für Maria Heckle und hl . Messe für Thekla Heckle .
SamStag : 7 Uhr : für Friedrich Schramm .

St . Konradskirche «Teiegr .-Sciserne ).
Sonntag (Patrozinium ) : 7 Uhr : Austeilg . der hl. r^ l' ?3mut^ on '

<410 Uhr : Festgottesdienst mit Tedeum und Segen ; V-3 Uhr : tzerz
Jesu -Andacht mit Segen . — Dienstag und Dann er 8 tag : 7 Uyr .
Schülergottesdienst . Samstag : %

'
5—7 Uhr : Beichtgelegenheit

Stöbt . Krankenhaus.
* 9 Uhr : Predigt und Singmesse ; von 2 3 Uhr -

Uhr an im«

mit Predigt ; Kollekte für die Srmen ; 2 Uhr : Chri-

Sonntag :
Veichtgelegenheit.

f) l Kreuz (Knielingen).
Sonntag : 10 Uhr : Amt und Predigt ; * 3 Uhr : Rosenkranz-

andacht mit Segen . —- Mittwoch : 7 Uhr : Schulergoties dienst .
Jeden Abend * 6 Uhr : Rosenkranz.

Eggenstein.
Sonntag : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Rosenkranz-

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr - Veichtgelegenheit; * 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Männer und Junglinge ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Pred .gt ; ^. 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Doch-
amt ; 11 Uhr : Kmdergoitesdienst mu Predigt ; * 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz Mariä -Bruderschaft mit Segen ; 6 Uhr :
Armenseelenrosenkranz in der Michaclskapelle. — Montag : % 7 Uhr :
hl. Messe ; 7 Uhr : hl . Messe für Rosa Bischof . — Dienstag : * 7 Uhr :
hl. Messe in der Michaelskavelle-

, 7 Uhr : hl Meist' . — Mittwoch :
* 7 Uhr : hl . Messe ; * 3 Uhr : Schülergottesdienst ; hl . Meise für Emmu
Steher und Mutter Katharina . — Donnerstag : * 7 Uhr : hl . Meftc
für Balthasar Haus . Ehefrau und Kinder ; 7 Uhr : hl . Messe für Au-
guste Schäfer geb. Steher . — Freitag : * 7 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
hl. Messe für Wilh . Hoffer . — Samstag : 6 und 7 Uhr : hl . Messen .

Heilig Geist ( Daxlandcnj .
Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit; %7 Uhr : Kommunion-

messe mit Monatskommunion für die Männerwelt und das Männer «
apostolat ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; Uhr : Amt mit
Predigt ; % 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Segen .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ).
Sonntag : 0—7 Ahr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse;

9 Uhr : Amt mit Predigt ; * 2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge und
Mädchen ; 2 Uhr : Andacht für die Abgestorbenen. — Dienstag und
Freitag : 7 Uhr : Schülergottesdienst mit Singmesse bezw . Metz«
gebeten. — Beichtgelegenheit: Samstag 4—8 Uhr.

St . Josefskirche (Grünwinkel ).
Sonntag (Fest des hl . Bischofs Konrad >: 6—7 Uhr : Beichtge -

legenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion für den Jugend -
verein. Männerverein und das eucharist . Männerapostolat . — * 10 Uhr :
Kochamt mit Predigt ; % 11 Uhr : Christenlehre für die Mädchen und
Borromäusbibl othekstunde ; 2 Uhr : Vesper zu Ehren des hl . Konrad ;
* 4 Uhr : St . El sabethenfeier mit Vortrag von Frau Dr . Klara Siebert
im „ Engel "

; 5 Uhr : Rosenkranz . — Beichtgelegenheit: Samstag nachm .
von 4 Uhr an .

Bulach.
Sonntag : ^ 8 Uhr : Frühmesse mit Generalkommunion der

Frauen ; * 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; * 2 Uhr : Elisabethenfeier
mit Predigt . Andacht , Opferdank und Segen ; % 8 Uhr : Rosenkranz mit
Segen . — Montag : Seelenamt für die verst. Mitglieder de » Elisa-
bethen- und Müttervereins . — Dienstag : best. hl. Messe zu Ehren
de » HL Antonius . Schülergottesdienst . — Mittwoch : best. HI . Messe
für Josefine Braun und Alo -s , Eheleute — Donnerstag : Tumba -
messe für Anton Essig (2. Cpfer ). — Freitag : best. hl . Messt fü»
Josefine Hahnekamm uno Angehörigen. Schülergottesdienst . — Sams -
t a g : Seelenamt für Josefine Braun , bestellt vom Rosenkranzverein .
— Nächsten Sonntag : 1 . Adventssonntag und Adventskommunion
der Schulkinder. — Be chtgelegenheit: Samstag von 4 Uhr, Sonntag
von Uhr an . — Rosenkranz : Montag , Mittwoch und Donnerstag
während der HL Messe, Dienstag und Freitag abends * 8 Uhr, Sams -
tag und Sonntag abends 7 Uhr.

Durlach .
SamStag : nachmittags 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit für die

Männer . Jungmänner und Jünglinge ; g Uhr : Salveandacht zu Ehren
der lieben Mutter Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit

für die Männer , Jungmanner und Jünglinge ; 7 Uhr : Frühmesse und
Generalkommunion für dieselben mit Ansprache; * 9 Uhr : Schüler ,
gotlesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Hochamt; n Uhr -
Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr . Vesper , 8 Uhr : Vortrag für
die katholischen Frauen und Jungfrauen von Frau Anzlinger aus
Karlsruhe .

^ Michaelsberg b. Untergrombach .
An Sonn - und Feiertagen Gottesdienst mit Predigt um

* 9 Uhr ; * 4 Uhr nachmittags : Wallfahrts - Andacht. — Werktags ,
gotlesdienst : % 8 Uhr. - An F reitagen : Wallfahrtsgottes ,
dienst; hl . Messen um 8 und * 9 Uhr . — Beichtgelegenheit jederzeit .Bickesheim .

Sonntag : * 8 Uhr : hl . Messe mit Vortrag ; nachm. y,i Uhr -
Wallfahrisandacht . — Samstag : 9 Uhr : hl . Wallfahrtsamt . - 1
Während der Woche : 6, * 8 Uhr : hl. Messe .

Pforzheim .
Stadtpfarrkirche St . Franziskus ( Missionssonntag) -

g Uhr : hl. Messe ; * 8 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt
(Pa : er Missionär ) ; * 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt (Pate-
Missionär ) und Amt ; 11 Uhr : Singmesse mit Predigt (Pater Missionär,
für de Schulkinder ; 2 Uhr : Christenlehre ; * 3 Uhr : Andacht . — An
Wochentagen : täglich * 7, ^ 8 und (ausgenommen Mittwoch und
Samstag ) 8 Uhr : hl . Messe . — Beichtgelegenheit : Samstag von 3 Uhr
an . Sonntag morgen 6 Uhr . Der H . H . Pcner Missionär wird aushelfen

Barfüßerkirche . Sonntag : 11 Uhr : hl . Messe u . Predigt
— Dienstag uud Freitag : 7 .10 Uhr : hl. Messe . — Mittwoch
und Samstag : * 9 Uhr : hl . Messe .

St . Antoniuskirche . Sonntag : V,1 Uhr : » efchtgelegen.
heil ; 7 Uhr - hl . Kommunion ; 8 Uhr : hl . Messe ; ^ 10 Uhr : Predm
und Amt ; nachher Christenlehre (Mädchen) ; 2 Uhr : Herz Jesu - Andacht,

Eutingen .
St . Josephskirche . Sonntag : 9 Uhr : Predigt , An, , und

Christenlehre. — Montag und Mittwoch : * 8 Uhr : hl . Messe.

Reuhausen .
1 . Pfarrkirche . Sonntag : 6 Uhr : Be cht ; * 8 Uhr : Früh,

messe und Austeilung der hl . Kommunion ; ^ lv Uhr : Haupigottcs-
dienst mit Predigt und Christenlehre für die Mädchen ; * 2 Uhr : Rosen-
kranzandacht mit Segen ; hierauf Bibliothekstunde. — Montag : gest.
HI. Messe für Berta Morlock geb . Spar » und ihre Eltern Franz Anton
Spar » und Theresia geb . Hirn und weitere hl . Messe . — Dienstag ,
hl . Messe . — Mittwoch : hl . Messe . — Donnerstag : gest. heilige
Messe für Franz Xaver Rapp und dessen Großeltern Philipp Rapp und
Walburga geb . Sparn . — Freitag : hl. Messe . — Samstag : gest.
HL Messe für Eugen Dörner und weitere hl. Messe . — S3eidjtg? legcii.
heit : Samstag 2—4 und * 5 Uhr. Sonntag morgen 6 Uhr.

2. Hamberg . Sonntag : 8 Uhr : Beicht und Austeilung de^
hl . Kommunion ; 9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt und Christenlehre. —
Dienstag : best. hl. Messe für Josef Sickinger und Rosalia geb. Bolz
und Jonas Öchs und Sohn Franz Ochs . — Freitag : hl . Messe.

3 . Stein egg . Donnerstag : 2 . Opfer für Edelburga Essig
geb . Kern.

4 . Lehningen . Mittwoch : best . HL Messe für Gustav Kuhnle
und Ehefrau Theresia geb . Dennig .

Ersingen .
Sonntag : &7 Uhr : HL Kommunion und Beichtgelegenheit;

X8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Predigt und Amt ; 1 Uhr :
Christenlehre und Herz Jesu -Andacht; darnach Versammlung des
Müttervereins ; % 6 Uhr : Rosenkranz -Andacht mit Segen — Mon -
t a g : best. J ^ A . für Anna Beihofer . — Dienstag : best. hl . Messe
für Franz Rapp und Ehefr . und .Kinder. — Mittwoch ( Fest des
hl . Konrad ) : HL Messe zur Danksagung . — Donnerstag : best."

iL Messe für Anton Kauselmann und Kinder Karl . Alexander uno
ermine . — Freitag : best. hl. Messe für Emilie Fuchs geb. Erath.

SamStag (Fest des hl. Andreas ) : HI . Messe für die Pfarrei . —
Sonntag : 1. Advents-Sonntag . — Beichtgelegenheit : Samstag 2 und
558 Uhr, Sonntag %7 Uhr.

Bilfingen .
Sonntag : %7 Uhr : Beichtgelegenheit; Uhr : Frühmesse mit

aemeinschaftL Kommunion der Schulkinder ; ^ 10 Uhr : Predigt und
Amt ; 1 Uhr : Christenlehre ; y,2 Uhr : Herz Jesu - Andacht mit Segen;^ >0 Uhr : JeinL Rosenkranzandacht mit Segen — Montag : best.
HL Messe für Johann Schuster und Ehefrau Jakobine . — DtenStagbis Donnerstag : best. hl. Messen für die armen Seelen . — Frei ,
tag : best. Herz Jefu -Amt für Ida Wessinger geb . Brenk ; abends 'A6
Uljr : Rosenkranzandacht mit Segen . — S a m » tag : best . hl. Messe fürein Verstorbenes.

Jznkite der Rampe .
i .

Höchst prosaischer Borspruch.
( Vorhang ! — Gardine ! — Lappen I — oder wie ma»
> dich sonst heißt — geheimnisvoller Schleier, der sein <&<v' webe mit unergündlich feinen Fäden um die Gemeinde' von Kunstpr,estern und Laien schließt, — ewiges, all¬

abendlich sich erneuerndes Mysterium —> wi« losen sichdeine Rätsel , wie kommt man dir raher, wie zerleytman dich in Begriffe , wie macht man dich populär , tot*
tonn man über dich plaudern , ohn« in Gefahr zu gera-
ten,- profan zu werden und dem TempÄbesucher di«

usioi». — ein heute mehr denn je bewährtes Apo.
ekermittel gegen Verzweiflung — zu raiwen ? Kan>

/ man denn das überhaupt, kann man das durch' lung von Banalitäten , komischen Zufällen, die sich an
i menschlichen Schwächen der iKunstpriester besonder»

gern hängen und sie vom Thron der Erhabenheit lachend
herunterzerren , oder kann man das etwa durch Zerglie»
derung der gesamten weltumfassenden Bühnentechnik?

£■Tröste dich, lieber Zuschauer, sie , die Illusion , packt dich
doch immer wieder da, wo sie wahr ist.

! Was macht eigentlich die ganze Illusion au»?
>1 Die Rampe ! ! — die soviel zitierte Rampe , die im
Grunde nichts anderes ist , als der Abschluß eines er-
bähten Brettergerüstes , das wir vor dir , lieber Zuschauer,in einer Entfernung von 8000 bis 5000 Millimetern er¬
richten , und wovon die eine Hemifphyre in Licht , die an -
dere — die deinige — in ewiges Dunkel getaucht ist.
Hier liegt das Reich des hehren Gespenstes : Jllufi »».
Den kühnen, oder sagen wir ruhig : frechen Siegfriedsder diesen künstlich erhellten Landstrich ohne Vorberei-
tung zu überspringen wagt , empfängt eine grausige Welt
bei Iceren Raumes , der Nüchternheit , der Versatzstücke,der Möbel , der Lampen , der Maschinenungeheuer , de»
lebt von unnatürlich bemalten Wesen aus atter Herren
Länder , beklebt mit fremdartig bunten Barten , mit

, langen und kurzen Hosen , aus irgend einem Weltjahr
d« S lieben Gottes , und 5000 vor Christi hockt da paro
dieSfriedlich neben 2000 nach Christi . Weiter pflegt im
allgemeinen dieser kühne Jüngling in die Geheimnis «
diese » Kunsttempels nicht einzudringen. Die Schrecken
jener ihm absolut fremden , ungewohnten Welt und die

! Donnerstimme des MhnenzeuS : . Was wollen Ei «
hier ? ! Scheren Sie sich gefälligst wieder in« Parkett !

. Zknr Mitgliedern ist der Zutritt zur Bühne gestattet ! ! '
i verscheucht schleunigst den Helden, der auch für di«
tLeute dort oben als höchst unerwünschtes Gespenst auf -
ttaucht. Also wehe dem Laien, der auf diesem ebenso

rlichen wie unnatürlichem Wege hinter die Geheim-
e dieser einzigartigen , wundervollen , vielgestaltigen,

. . 'haften und zugleich fantastischen Welt, dilettanten »
Haft zu dringen sucht. Stets ist in ihm « in Fiasko
Scher, stets , denn er wird nichts auf ihr entdecken, wenn

l «r sie nicht verstehen lernt, wenn er sie nicht durch G«-
'-fühl erjagen kann , wenn er das Forschungsgebiet der

hlsmäßig arbeitenden Bühnenwelt nicht in sein Ge-
t und Wissen ausnimmt . Na, und damit steht e»
n „ schwach" beim hochverehrten Publico , das diesen'arrensprung oft und gern in seinem Gehirnkasten"i , nämlich mit der Erkennini» dessen, was dort

gewollt wird . Sagenhafte Begriffe und
über Grundsätze und Lebenswerse de*
und feiner Bewohner, die an Naivität

und Unkenntnis manchmal nicht zu überbieten sind, be-
herrschen durchschnittlich die große Zuschauermasse. Es
ist deSbalb nicht weiter verwunderlich, wenn das un-
interessierte hochverehrte Publikum noch heute nicht
recht zwischen Wahrheit und Schein, zwische« Kunst und
Handwerk, zwischen Natürlichkeit und äußerem Phrasen -
tum in der Schauspielkunst zu unterscheiden weiß.

Deshalb soll e» , wenn es auch ein bißchen wehe tut .
vom Stachel der Kritik nicht verschont werden, es soll
auch einmal fühlen lernen , wi« es emem armen Schern»
spielertein zu Mute ist, wenn es von der Presse „ver¬
rissen " wird , wie der Fachausdruck so hübsch lautet . Ader
sie sollen nicht allein bleiben, die hochverehrten Herrschaf,
ten, in der Gesellschaft de» . Herrn Direktors "

, der
pfauenhaft stvlzen Triller -Primadonna , de» eitlen Re.
gisseur«. des Gecken unter den Schauspielern und der
ungezählten anderen Typen, wi« sie in diesen Blättern
auf du Walze kommen wenden , mögen sie sich tüchtig
amüsieren . Nur muß ei erlaubt fein, auch dann und
wann die tragisch « Maske zn lüften , di« ihr Medusen-
Haupt ursprünglich und grauenhaft den ahnungslosen
Thepiskindern zeigt und ihnen Rächt und Verzweiflung
bringt .

Bliebe dann noch in» Programm aufzunehmen da»
Wunderkind de» 18. und 20. Jahrhunderts , das seine
Dienst« Thalien so gern widmet, die Maschinentechnik
und di« Elektrizität .

Damit wäre der Umfang de» Mikrokosmos , genannt
Theater , einigermaßen roh liniiert , Feinheiten darfst du
selbst hinzugeben, hochverehrte» Publikum , indem du
über da» Geschriebene etwa» nachdewkst und nicht « oßmit dem Auge darüber hinhuschst . . Weiter Hat 'S keinen
Zweck! "

, um mit Robert und Bertram zu reden .
Beisammen find wir , —
fanget an!

' oben eigentli
! Vorstellungen
: Js?ür: i !c- : , r-iT

Mtner über seine

Rotor - Segelerfinöuns .
Auf der JubilänmStagung der Schiffbautechnisch « «

Gesellschaft in Berlin hielt Direktor Flettner feinen ersten
ausgedehnten Vortrag über die neue Erfindung de» Flett-
ner-Rotor ». durch die <» möglich ist, die Windkraft nrft
Hilfe rotierender Metallzylinder zum Antrieb von Schis,
feu in viel stärkerem Maß. al» es bisher mit Segeln
möglich war , zu verwenden . Im Eingang de» mit vielen
Lichtbildern geschmückten Vortrages deutete Direktor
Flettner an. daß die theoretischen Kenntnisse des Schiff»baues Wer die Fra^e de» SegeiZroblem» di» vor kurzem
sehr primitiv gewesen feien, fodaß eS zunächst notwendigwurde , da» bisher verwendete Segel wissenschaftlich näher
zu untersuchen . Hierbei stellt« sich heraus. Tfcß eine strd-
mungStechmsch« Verbesserung de» alten Segels kaum m
erzielen war , ja , daß die vor Jahrhunderte« (beispk« .
weise von Kolumba») angewandten Segel schon fast de»,
selben Wirkungsgrad hatten , wi« die heutigen modenten
Segel . Di« VerbessernngLfShigkeit de» Versuchswctse utt
Ai«Wendung kommenden MewllNSchenfegea erwie« stch
trotz langer Versuche al» ebenfall» befchrantt, obwohl der
von Flettner an de» symmetrische» Metallseqcl angeordnet «
verstellbare Schwanz der da» spnmetrtsch « t» ein unsym¬
metrische« Profil ga verwandeln geeignet war, den « w »
schon in »«deutend *

höherem MiHe al« ein
war, den
^ LeinwandsegB

ausnutzte . Die entscheidende Erkenntnis dieser Versuche
bestand darin , daß die Segelse,te , auf die der Wind seinen
Druck ausübt , für die Entstehung der arbeitenden Kraftviel weniger w chtig ist , als die h nter der Fläche liegende,die Unterdruckseite. Auch beim alten Segelschiff Mrd der
Forfireb im wesentlichen durch den hinter dem Segel
auftretenden Unterdruck hervorgerufen . Praktische Ber-
suche ergaben , daß das starre Metallflettner -Segel etwa
die doppelte Wirkung aufzuweisen vermochte al» ein
Äeinwandsegel gleicher Fläche. Die Fläche blieb aber
trotz dieses verbesserten Wirkungsgrades sehr groß und
die Navigation erforderte eine sehr Hobe Geschicklichkeit.
Auch war das natürliche Gefahrenmoment kaum ein«
geschränkt . Hier setzte der neue Gedankengang Flettner »ein.

Am 17 . September 1922 meldete Flettner ein Patentan , das die künstliche Erzeugung von Zirkulationsströmen
zur zweckmäßigeren Ausnützung des W -ndantriebS vor-
sah . Das Ergebnis langer Forschungen führte zur Er-kenntniS, daß ewe rotierende Haut in idealer Weise ge.
eignet war , eine künstliche Zirkulationsströmung zu er»
zeugen. Anstelle einer um zwei Zylinder geführten be -
weglichen Haut wurden später nur rotierende Zvlinderverwendet , bei denen der schon seit den fünfziger Jahrenbekannte Magnus -Effekt in Erscheinung tritt , der darin
besteht , daß ein rotierender Körper seitlich abgelenkt wird,wenn auf ihn quer zu seiner Längsachse Strömungen ,sei es von Luft , sei es von Wasser , auftreffen . Vielfache
Versuche der an dem Ausbau der Flettner -Jdee hervor-ragend beteiligten Göttinger Aero-Dvnamischen Ver-
suchsanstalt führte dann schließlich zum Umbau de» letzt
vielfach erprobten früheren Seglers Buckau durch dieGermania -Werft Kiel der Krupp-Aktien-Gesellschaft Diebei den Versuchen zutage getretene Quertriebwirkung desRotors ( des sich drehenden Zylinders ) war so groß, das?sie bei gleicher Fläche die eines Segels im Versuchskanatdes Instituts um das Zehnsache übertraf . Der höchsteEffekt und die beste Ausnutzung der Windkraft ergibt sichwenn die Haut des Rotors sich etwa mit dem 3,5fachender eben herrschenden WindgeschwindigkeiT ^ ewegt. Da dieAngriffsfläche des Rotors gegenüber dem alten Segel sebrviel geringer ist wird, falls der Rotor seine Drehgeschwin.digkeit nicht erhöht , da? Aufkommen starken Windes undSturmes dem Schiff nicht mehr gefährlich werden. Diebeiden sich drehenden Türm « besteben aus innen der-ste'stem ew Millimeter dickem Stahlblech und sind aufzwei Gleitlagern leicht drehbar angebracht. Jeder Sv

'
Imdet hat einen Durchmesser von SL Meter und eineHohe vo. 16.6 Meter . Die oben angebrachten, auch äü?allen Bilder-n fichtbaren Endfcheiben mit dem 1 ^ fachenDurchmesser dienen zur Verhinderung des seitlichen Aus-weichen» des Windes, und find für den Wirkun -'sarad derZhNnder von ausschlaggebender Bedeutung

'
Auch sieentstammen einer Idee FlettnerS. De, Antrieb der 3b.ßnder « folgt durch Zwei Elektromotoren von je elf Kilo -

^ also im Verhältnis
LwÄ k o ' r außerordentlich gering,

« w »
drehenden Zylinder wiegen insgesamt

de»
*
y «gIerS

^ btel teCTi8er nts w« alten Takelagen
635 auch stoßweise auftretendemffimd hat die Buckau eine Geschwindigkeit von annäherndneun Knoten erreicht . Die Stabilität des Schiffes istdu -ch da» geringe Gewicht der Aufbauten bedeutend ver-

h bTch
to° t 8n ch dl« SBendißkeit de» Sd &iffe « w . . .

kann es fast in den Wind hineinfahren ,
zwei Strichs (etwa 23 Grad ) in den Wwd . Die
nung beschränkt sich auf die Betätigung des Steuers und
auf das Anlassen und Abstellen der die Zylinder antrei¬
benden Motoren nach vor- und rückwärts . Irgendwelche
sonst auf Segelschiffen notwendige Arbeiten entfallen
vollständig. Mit den beiden zusammen 20 PS . produ«
zierenden Motoren werden etwa 1000 PS . Antriebslrast
ans dem Wind genommen. Die Aussichten für die voll«
kommene Umwandlung auch des Kohlen- und Oeldampf »
schiffes shtd namentlich bei der Fahrt durch die Passat«
winde (nördlich und südlich des Aeqnartors ) außerordent¬
lich , fltoß . Schätzungen haben ergeben , daß bei der oft'
tili) scheu Fahrt bis zu 90 Prozent der bisher aufgewandte^
Kraft bezw . Kohlen und Oele in Zukunft gespart werden
können.

Dem Vortrag Flettner » folgte die Vorführung eines
kleinen Films der Kulturabteilung der Univerfum-FIm-
Aki en ^ efellschoft , auf dem eine Probefabrt des SchiM
und die wichtigsten Versuche und Versuchsvorführungender Aerodynamischen Versuchsanstalt in Göttingen gezeigt
werden.

Es geht bis zu

Auch
zugenommen.

W«ndigkeit de» Schiffes hat er-Wie «ine m-ckerne kleine Dacht

Literatur .
Die Gewerkschaft als wirlichaftsträger von Gust<»>

Schneider. Buchverlag des G . D . A . Berlin , Hamburg
Leipzig.

In seiner bekannten streng sachlichen Weise setzt sich
-oerfaifer in dieser Schrift mit den Streitfragen ausein-
ander , die sich an die Stellung der Gewerkschaften im fo'
zialen und Wirtschaftsleben der letzten Jahre angeknüp

'
ro ' e das sogenannte „Versagen" der

werkschaften darauf zurückzuführen ist, daß das Ity «'
nehmertum es nicht verstanden hat , sich den ErsorseniiW
Cm l r , 3cn sozialen Politik anzupassen. Offen belpn ->>>
er dabei mich die Fehler aufseilen der Arbeitnehmer, " i*

Weise beschönigt werden , auch bekennt er sich au »>
drucklich und grundsätzlich zum Gedanken der Arb 'its-
gemeinschast Zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, y
weift aber nach, daß die Arbeitsgemeinschaft vom Noveniber
1918 ihre Zwecke nicht erfüllen konnte, weil die Unter-
nehmer darin nur eine Sicherung ge^en die sich aus ter
Umwälzung von 1918 ergebenden Gefahren , nicht aber ein
Instrument zur gleichberechtigten Heranziehimg der f r '
beitnehmerschaft in das soziale und wirtschaftliche Leben
t!£ ĉ

a' , en - Eine Gesundung des deutschen Wirt¬
schaftslebens ist nur dann möglich , wenn eine Arbeits-
gcmeinfchaft ersteht, die von den , Willen zu gemeinsamer
ehrlicher Arbeit getragen wird . Diese Arbeitsgemeinschaft

Ui r
^ sächlichen sozialem Inhalt erfüllt sein. N »

unter dieser Voraussetzung werden Wirtschaft und Staat
fn" nl n- Wie die Arbeitsgemeinschaft vom ?•»'

nchen Grundgedanken getragen sein muß , kann auch ime

erfüllt
"
if/

ei roerl )cn' roenn cr von sittlichem Idealismus

Paula Busch : „Aus dem Tagebuch der kleinen Lisink »
vom Zirkus ." Engelhorns Romaiioibliothek . Stuttgart .

kleine Lsinka vom Zirkus , die späterhin ° e'
rühmte Kunstreiterin , schildert in Tagebuchform 0 tc"

bte schweren Jahre der Ausbildung , de
abwechslungsreichen Lebens , die Ersu '

' l" !s ^ f^ geizigsten Wünsche. Hinter der. . .. y. . . ' « un U-' C. .VUilU -t vt -*- \ '~r .

hohe S & s?
°rm b" Darstellung birgt sicheine
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